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Neue Justizverfolgungen gegen den Hilfsgendarmen Dujardin?

Reoecht oder Rache?
Die Staatsanwaltschaft legt beim Reichsgericht Revision gegen das freisprechende Urteil ein

Berlin, 25. Juli. (Radiomeldung.)
Das Wiederaufnahmeverfahren

iſt jetzt gegen den Gendarm Du jar din ein-
et worden. Die Oeffentlichkeit mußte an

nehmen, daß der Fall Dujardin ein für alle
Male aus der Welt geſchaffen ſei, und daß
dieſer unglückliche Menſch die Möglichkeit er
halten würde, ſich eine neue Exiſtenz zu

anwalt hat das unzweideutige Urteil des Ge
richts nicht genügt. Er hat Reviſionsgründe
r und beim Reichsgericht Reviſion gegen
das freiſprechende Urteil eingelegt.

So lebt Dujardinwiederinvoller
Ungewißheit, ein Zuſtand, dem ſein durch
lange Gefangenſchaft zerrütteter Körper nicht

gründen. Jedoch weit gefehlt, dem Staats gewachſen iſt. Muß das ſein?

als Baukünſtler

222

am Hermannplatz
Ein findiger Schüler aus BerlinNeukölln hat mit Kameraden das Karſtadt- Warenhaus

in nd erbaut.

Beſſerung im Befinden des Reichskanzlers
Teilnahme von allen Seiten

Heidelberg, 25. Juli. (Eig. Drahtb.)
Das Befinden des Reichskanz-

lers beſſert ſich langſam aber
etig. Der Patient nimmt bereits wieder

r und iſt bei guterimmung. Komplikationen ſind
nicht ausgeſchloſſen. Die

Aerztie ſind deshalb in ihrer Prognoſe äußerſt
vorſichtig.

Heidelberg, 25. Juli. (Privattelegramm.)
Alle Meldungen über eine unmittelbar

bevorſtehende zweite Operation
ſind falſch. Eine Nachoperation kommt
aber, wenn ſie überhaupt nötig ſein ſollte,
ſpäteſtens in einem halben Jahr
in per wenn ſich der Reichskanzler wieder
erholt hat.

Heidelberg, 25. Juli. (Radiomeldung.)
Der Zuſtand Hermann Müllers iſt un

verändert. Der Reichskanzler hat die letzte
Nacht viel geſchlafen und fühlt ſich recht
gekräftigt. Die Temperatur iſt
normal.
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Von amtlicher Seite wird mitgeteilt:
Der Reichspräſident hat ſich, wie bereits

r r 7 ſofort nach erpiper Operation nach
em Befinden des Reichskanzlers

erkundigt und ſeine herzlichen Wünſche für
die baldige Geneſung zum Ausdruck gebracht.Auch wädrend dieſer Tage hat der Reichspräſi-

dent dauernd Erkundigungen nach dem Befinden
des Erkrankten einziehen und ihm ſeine beſten
Wünſche ausſprechen laſſen.

Sowohl in Heidelberg wie in der Reichs
kanzlei zu Berlin ſind außerdem außeror-
dentlich zahlreiche Anfragen nach
dem Befinden des Erkrankten, Beweiſe aufrich-
tiger Anteilnahme und Wünſche für eine baldige
Geneſung eingegangen. Die meiſten der in
Berlin akkreditierten ausländiſchen Miſſions-
chefs haben ſogleich nach Mitteilung von der
plötzlichen Erkrankung ihrer Teilnahme Aus-
druck gegeben und halten ſich und die von ihnen
vertretenen Regierungen durch ſtändige Er-kundigung über das Befinden des Reichskanzlers

auf dem laufenden. In großer Zahl ſind An-
fragen und Telegramme von Vertretern der
Politik und Wirtſchaft, aus den Reihen der
Mitglieder des Reichstages und des Reichsrates,
von den Länderregierungen und deren Bevoll-
mächtigten in Berlin ſowie aus der Beamten-
ſchaft und dem perſönlichen Freundeskreiſe des
Reichskanzlers eingegangen.

der Kommandant des Lloyddampfers „Bremen“,
der ſein Schiff in der Rekordzeit von vier Tagen

und 18 Stunden über den Ozean führte.

Eine reizende Fuſtiz.
Hannover, 25. Juli. (Eig. Drahtb.)

Der nationalſozialiſtiſche Paſtor Münch-
meyer aus Borkum wurde am Mittwoch vor dem
Schöffengericht in Hannover von der Anklage eines
Vergehens gegen das Republikſchutzgeſetz frei
geſprochen. Der Staatsanwalt hatte 6 Wochen
Gefängnis beantragt. Vor Gericht wurde feſtgeſtellt,
daß gegen Münchmeyer zurzeit nicht weniger als
48 Beleidigungsklageen ſchweben.

Münchmeyer hatte im September vorigen Jah-
res in einer Verſammlung die Republik als
Juden- und Sau-- Republik beſchimpft.
Er bezeichnete damals u. a. auch die Ermordung
Rathenaus als ein großes Glück für Deutſchland.
Hermann Müller bezeichnete er als Reiſenden einer
gewiſſen Porzellanbranche.

Jn ſeiner Begründung des freiſprechenden
Urteils führte der Gerichtsvorſitzende u. a. aus,
daß die Ausdrücke Juden- und Sau Republik an
ſich keine Beleidigung darſtellten. (1) Die Aeuße-
rung gegen den Reichskanzler ſei auch nicht be-
leidigend; es ſei außerdem auch nicht erwieſen, daß
der Angeklagte den Mord an Rathenau gebilligt
habe.

Aman Allah Stipendiat
der türkiſchen Regierung.

Konſtantinopel, 25. Juli. (Radiomeldung.)
Die türkiſche Regierung bewilligte dem bis-

herigen König von Afghaniſtan auf Grund ſeines
Antrages nicht nur die Einreiſe in die
Türkei, ſondern bis auf weiteres auch eine
monatliche finanzielle Unterſtützung.
Aman Ullah wird Mitte Auguſt in Konſtantinopel
erwartet. Und zwar wird er Quartier im Hotel
Moda-Palaſt nehmen.

Kirchenaustritte in Oeſterreich. Jn Oeſterreich
ſind im vorigen Jahre, wie jetzt bekannt wird,
14023 Perſonen aus der katholiſchen Kirche
ausgetreten. Viele Frauen haben in ihren
Austrittserklärungen ihre Empörung über die Ver-
bindung der Kirche mit den bewaffneten Heimwehr-
formationen ausgeſprochen.

Myſtifizierte und
Myſtiſikanten.

Halle (Saale), 25. Juli.
Die kommuniſtiſche Preſſezentrale in Ber

lin hat wieder einmal das Ei des Kolum-
bus entdecken müſſen. Die Veröffentlichung
der ſozialdemokratiſchen Zeitungen über die
beiſpielloſen Bildfälſchungen iſt den Moskauer
Stipendiaten mächtig in die Knochen gefahren.
Während ſie ſonſt mit frecher Stirn erwidern,
daß alles, was die ſozialdemokratiſche Preſſe
über ſie veröffentlicht, glatter Schwindel iſt,
3 ſie diesmal ohne Umſchweife zu, daß das

riegsgreuelbild gar nichts mit Tſchi
enwärti-augkäiſchek und dem geggen chineſiſch-ruffiſchen Konflikt

zu tun hat. Wörtlich ſchreiben ſie: „Die
„Rote Fahne“ iſt tatſächlich einer Myſti
fikation zum Opfer gefallen.“ Das edle
Blatt ſei das Opfer eines Betruges gewor-den. Und dieſen Betrug habe ein kLargekiicher

Agent der Atlantik Photo-Agentur“ ſcheuß-ücherweiſe verübt. Die „Rote Fahne“ habe die

ſen Herrn nachdrücklich gefragt, ob es auch ein
neues Bild ſei, und der ſcheußliche Herr habe
immer wieder betont, daß das Bild aus der
allerletzten Zeit ſtamme. So iſt die gute
brave „Fahne“ in Berlin dem mieſen
Herrn von der Aktlantik Photo-Agentur ins
Garn gelaufen.

Die „Rote Fahne“ will alſo nicht be-
wußt geſchwindelt haben, ſie will nur eine
betrogene Betrügerin ſein. Jhr hilf-
loſes Geſtammel charakteriſiert die Pleiteſtim-
r Dieſe Pleite iſt ſo groß, daß das von
Moskau ausgehaltene Blatt trotz ſeiner ſo ge
rühmten Lügenvirtuoſität diesmal
nicht einen ſimplen, für ſeine geiſtig minderbe-
mittelten Leſer glaubhaften Schwindel zuſam-
menbringt. Denn hinter dem Geſchwafel von
der Myſtifikation lauert doch folgender ſehr ein
facher für jeden Durchſchnittsleſer erkennbare
Tatbeſtand:

Die „Rote Fahne“ und ihre Provinzableger
haben von Moskau den Auftrag, der Welt klar
zu machen, daß die harmloſen Sowjet-Dikta-
toren ſich wie weiße Wollſchäfchen auf
der Weltwieſe tummeln. Dieſes harmloſe Ver-
gnügen gönnt ihnen natürlich die böſe Welt
nicht, die nun in dem ruſſiſch-chineſiſchen Kon-
flikt endlich ihre Maske fallen läßt und ſich als
eine imperialiſtiſche Wolfsbande
entpuppt. Die Führung dieſes Raubtiergeſin-
dels liegt natürlich bei der zweiten Jnter-
nationale und, ſoweit die Meinung der
„Roten Fahne“ in Frage kommt, bei der de ut-
ſchen Sozialdemokratie und ihrer
Preſſe. Dieſe Preſſe, inſonderheit der „Vor-
wärts“ in Berlin, iſt der Verbündete
des Generals Tſchiangkaiſchek.Alles, was Tſchiangkaiſchek verbricht, geht auf
die Sozialdemokratie zurück oder wird der So-
zialdemokratie in die Schuhe geſchoben. Die
Neigung, die deutſche Sozialdemokratie und
ihre Preſſe, die täglich gegen den Krieg
ſchreibt, für jeden Kopf verantwortlich zu
machen, der in China aufs Pflaſter rollt, wächſt
unter ſolchen Umſtänden in der KPD. mächtig.

In dieſer herrlichen Stimmung naht ſich,
wie vom Gralgeſandt, der Herr Agent
von der Atlantik Photo-Agentur, immer vor-
ausgeſetzt, daß dieſer Graisritter nicht in der
KPD.-Zentrale, beziehungsweiſe in der Redak-
tion der „Roten Fahne“ ſein Daſein friſtet. Er



r w T

r die geköpften und geſchän
eten Chineſen und die Kombination

Tſchiangkaiſchek Sozialdemokratie beziehungs-weiſe „Vorwärts“ iſt natürlich fertig. Da von

China bis Berlin immerhin einige Wochen
Transportzeit notwendig iſt, eine Bild
funkübertragun gar nicht inFrage kommt, ſo hätte natürlich die
zufällig anweſende Scheuerfrau der „Roten
Fahne“ ihren Kollegen vom Redaktionstiſch
verraten können, daß das Bild nicht aus
dieſer böſen Welt des ruſſiſch chineſiſchen Kon
fliktes ſtammen kann. r eine ſolche Be
lehrung der Redaktion durch die erfrau
war gar nicht notwendig. Die auer
Schreibſklaven verſanken in Wonne, myſti-
ſche Seligkeit erfaßte ihre Herzen und ihre Ge-
hirne, und ſchon konnte darüber kein Zweifel
mehr beſtehen, daß dieſes Bild eine Szene dar
ſtellt, wo Tſchiangkaiſ
„Vorwärts““, die revolutionären chineſiſchen Ar
beiter und Bauern ſchlachtet und ſchän-
det. Wenn die bolſchewiſtiſche Preſſe der
Sozialdemokratie auf ſo leichte und angenehme
Weiſe einige geköpfte Chineſen an die Rock-
ſchöße hängen kann, ſo wäre ſie, wenn ſie das
nicht täte, nicht das Organ Stalins und
würde nicht mehr wert ſein, ruſſiſchen Rubel-
ſegen in ihre Kaſſen zu leiten.

Aus dem n Betrügern der
„Roten Fahne“ ſind alſo, wie wir ſehen,
Myſtifikanten geworden. Sie machen in
allen Todesarten,in allen Greuel-
taten, ſie laſſen Menſchen hängen, an-
gebliche Revolutionäre köpfen oder vier-
teilen, ganz wie es ihnen in den Streifen
paßt, um hinterher in ewig gleichbleibendem
Tonfall in die Welt hinauszuſchreien: „Seht,

das ſind die fo d denMörder“ oder „Seht, das ſind die Ver-
bündeten der ſozialdemokratiſchen Mörder“.

Wir nehmen, wie bekannt, die kommuniſti
ſchen Zeitungen für gewöhnlich nur als e e
blätter und beſchränken uns darauf, uns über ſie
im ſtillen zu amüſieren. Daß wir
heute mal laut gelacht haben, mögen uns
Moskau und ſeine Trabanten verzeihen.

Stipendiat Hölz.
Auch der große „Revolutionär“ Max Hölz

findet vor Thälmann keine Gnade. Dieſer
Tage hatte ſich Hölz bereit erklärt, in Berlin in
einer Verſammlung des oppoſitionellen Lenin
Bundes über die Differenzen der KPD. mit dieſem
Bunde zu referieren. Am Montag, wenige Stunden
vor Beginn der Verſammlung, ſagte Hölz auf An-
frage ſein Erſcheinen nochmals zu. Einige Stunden
ſpäter, unmittelbar vor dem Beginn ſeines Auf
tretens, zog er in einem Brief unter den faden
ſcheinigften Gründen ſeine anfängliche Zuſage zu
rück. Es war zweifelsfrei, daß der große Max von
dem noch größeren Thälmann rückſichtslos
zurückgepfiffen worden war.

Und was war? Die KPD.- Zentrale hatte Hölz
wegen ſeiner Diskuſſionsbereitſchaft ein Ulti-
matum geſtellt. Entweder Verzicht auf dieſe
Diskuſſionsbereitſchaft im LeninBund oder Ver-
zicht auf das Stipendium der „Roten Hilfe“ lautete
für Hölz die Frage. Der große Revolutionär kroch
zu Kreuze, verzichtete auf ſeine eigene Entſchlußkraft

und entſchied ſich für das Stipendium.
Dann wurde der Abſagebrief an den LeninBund
verfaßt, in dem von Max Hölz nur die Unter-
ſchrift ſtammt!

der „Verbündete des

Die Hundstagshi tze hat auch in der deutſch
nationalen Fraktion des Preußiſchen Landtags ihre
Wirkung getan und die Herrſchaften endlich aus
ihrem Dorwröschenſchlaf erweckt.

Am 12. Dezember 1927, alſo vor mehr als
158 Jahren, verabſchiedete der Preußiſche Landtag
eine Vorlage der preußiſchen Regierung über Aende-
rungen des Gemeindeverfaſſungsrechtes. Zweck und
Ziel dieſer Vorlage war u. a., die ſeit Jahrzehnten
umſtrittene Frage der Gut sbezirke einer Reze
lung entgegenzuführen, und die zirka 12 000 Guts-
bezirke aufzulöſen. Am 30. Dezember trat die Vor
lage in Kraft. Sie wurde in wenigen Monaten
durchgeführt. Mite Oktober 1928 waren durch die
Auflöſung der Gutsbezirke mehr als 125 Mil-
lionen entrechteter Menſchen den Ein-
wohnern der deutſchen Städte und Gemeinden hin
ſichtlich ihrer Rechte gleichgeſtellt. Die Vorrechte
der Gutsverwalter hatten aufgehört.

Von alledem ſcheint die deutſch nationale
Fraktion des Preußiſchen Landtags nichts gehört und
nichts erfahre nzu haben; denn mehr als 155 Jahr
nach der Jnkraftſetzung des Geſetzes und faſt 1 Jahr
nach deſſen reſtloſer Durchführung iſt ihr
plötzlich ein Licht aufgegangen. Plötzlich beginnt ſie
ſich für die Stützen ihrer Jdeen, für die Guts

London, 25. Juli. (Eig. Drahtb.)

Ramſey MacDonald teilte am Mittwoch
im Unterhaus mit, daß die Regierung den Ent-
ſchluß gefaßt habe, alle Arbeiten an den Kreuzern
Surrey und RorthCumberland einzuſtellen, ein
Unterſeeboot außer Dienſt zu ſetzen, zwei Unterſee
hootKontrakte rückgängig zu machen und weitere
Schiffsbauarbeiten zu verlangſamen. Jm Hinblick
auf das Schiffsbauprogramm für 1930 würden
keinerlei Schritte unternommen werden,
ehe neue Entſchlüſſe der Regierung gefaßt worden
ſeien. Die Regierung ſei ſich ſehr wohl bewußt, daß
die Verringerung des MarineSchiffsbauprogramms
ungünſtige Wirkungen auf den Arbeitsmarkt

machungen mit der Admiralität zum Zwecke der

Aufſaugung der freiwerdenden Ar-
beiter getroffen. Die Seemächte ſtimmten im
übrigen darin überein, daß ein engliſchamerika-
niſches Abkommen einem allgemeinen See-
abrüſtungsabkommen vorausgehen müſſe. Die See
mächte würden ſobald als möglich zuſammen-
berufen werden. Er hoffe, daß dieſe Seeabrüſtungs-
beſprechungen ſchließlich zu einer Ausſprache über
die geſamte Abrüſtung führen würden.

In bezug auf die Frage der anglo amerikaniſchen
Beſprechungen ſtellte Mac Donald feſt, in den
gegenwärtigen Diskuſſionen mit dem amerikaniſchen
Botſchafter ſei eine Uebereinſtimmung darüber er-
zielt worden, daß das Prinzip der Parität

t c

Die Deutſchnationale Partei
kann nur Knechte gebrauchen

Klage beim Staatsgerichtshof Die Gutsvezirke ſollen
wiederhergefſtellt werden

verwalter als die ausſchließlichen Herren der Guts
bezirke, zu intereſſieren und ſich ihrer anzunehmen.
In einer dieſer Tage eingereichten Klage gegen
die preußiſche Regierung wird die Ver
faſſungsmäßigkeit des ſeit 24 Jahren unter viel
Zeitaufwand und mit nicht unerheblichen Koſten
durchgeführten Geſetzes bezweifelt und der Staats
gerichtshof erſucht, die Verfaſſungswidrigkeit zu be-
ſtätigen. Man fordert von dem höchſten Gerichtshof
nicht mehr und nicht weniger als die Wiederentrech
tung von 125 Millionen Menſchen zugunſten einer
kleinen Clique deutſchnationaler Gutsverwalter. Tas
iſt e Deutſchnationale Partei in ihrer wahren
Größe

Es liegt uns fern, uns auch nur mit einem Wort

mit der rechtlichen Seite dieſes deutſchnationalen
Hundstagsproduktes zu beſchäftigen. Die Klage
zeigt, daß nicht ſachliche, ſondern rein parteipolitiſche
Momente die Politik der Deutſchnationalen Partei
beſtimmen, und daß man ſich nicht ſcheut, ſelbſt im
Intereſſe dieſer Parteipolitik den höchſten
zuſtändigen Gerichtshof in Aktion zu ſetzen. Es iſt
an der Zeit, daß endlich auch der Staatsgerichtshof
in ſeinem eigenen Intereſſe gegen eine derartige

Max Donald kündigt Einſchränkung
des Kriegsſchiffsbaues an

Vor einem engliſch- amerikaniſchen Seegbrüſtungsabkommen?

ausüben müſſe; ſie habe deshalb beſondere Ab

Sorte von Klagen ein ſcharfes Wort findet.

zwiſchen England und Amerika Anwendung finden
ſolle, wobei die Friedensbedürfniſſe der beiden
Nationen ein gewiſſes Maß von Elaſtizität in der
Ausbeutung dieſer Parität geſtatten würden.

Mac Donald teilte ſchließlich mit, daß ſein Be
ſuch in Amerika, ſoweit er im Augenblick er
ſehen könne, im Oktober erfolgen werde.

Amerika und Mat Donalds
Flottenabrüſtungserklärung.

Waſhington, 25. Juli. (WTB.)
Jn hieſigen amtlichen Kreiſen machte die An

S ac Donalds über die Einſchränkung
des Flottenbauprogramms und ſeiner Amerikareiſe
im Oktober großen Eindruck. Jm Staats
departement wurde erklärt, der briti emer.
miniſter ſei herzlich willkommen Es ver
lautet, daß Hi ähnliche
ankündigen werde.

Miniſter und Oberhaus.
Der im Oberhaus von Darling geſtellte Antrag,

den Miniſtern künftig die Gelegenheit zu geben,
in beiden Kammern zu ſprechen, wurde am Mitt-
woch mit 43 gegen 41 Stimmen abgelehnt. Als
Vertreter der Regierung wandte ſich
Lord Parmoor gegen den Antrag von Darling,
der nicht geeignet ſei, die Autorität des Oberhauſes

la

Mißſtände im
Aniverſitätsweſen

Von Prof. Dr. Erik Nölting.
(Schluß.)

Welche Züge aber trägt die Nachkriegs-
generation, die inzwiſchen in unſere Hoch
ſchulen eingerückt iſt? Naturgemäß trägt ſie das
geiſtige Geſicht jener „dritten Jugendgeneration“,
die man als „aktiviſtiſche“ Jugend gegen die vorauf
gegangene „romantiſche“ und die ihr nachfolgende
„problematiſche“ Jugend abzugrenzen pflegt. Sie
iſt in einer auffallenden Weiſe unbelaſtet mit Welt
anſchauungsproblemen, ſie iſt ganz unſentimental
und unideologiſch auf Zweckhaftigkeit und Verwend-
barkeit eingeſtellt. Das Minimum an Weltanſchau
ung, das man trotzdem benötigt, wird bereits auf
der Sekunda oder Prima bezogen, die Freude am
Widerſpruch, an geiſtigem Aufruhr, Abenteurerdrang
und Experimentierluſt iſt dahin. Verſchwunden iſt
die Freude an ſpitzigen Diskuſſionen und den für
die problematiſche Jugend ſo charakteriſtiſchen „un
endlichen Geſprächen“. Als Gefolgſchaft ſchwört
man unbeſehen und fanatiſch auf die Worte eines
Führers oder eines Meiſters, gefällt ſich in Ge
ſinnungsuniformierung und im geiſtigen Gleich-
ſchritt. An die Stelle des Naturgefühls der roman
tiſchen tritt in der aktiviſtiſchen Jugend das „Kör
pergefühl“; Hygiene, Sport, Technik ſind
ihre drei großen Symbole. Nicht mit Unrecht hat
man von „techniſierten Primitiven“ geſprochen, denn
eine äußerſte geiſtige Anſpruchsloſigkeit iſt in der
Tat der hervorſtechende Zug. Soweit man ſich über
haupt, namentlich in den höheren Semeſtern, zum
ernſthaften Studium entſchließt, iſt es kein Stu
dieren im eigentlichen Sinn, d. h. ein Sich-Bemühen
um Problembewältigung, ſondern zweckbedachte
Examensarbeit auf der Linie des kleinſten
Widerſtandes. Es gilt, ſich ein gewiſſes Quantum
an Wiſſensſtoff gedächtnismäßig anzueignen, um es
in der Stunde des Examens zur Verfügung zu
haben. Braves Wiederkäuen verdrängte auf der
ganzen Linie die eigene Grübelei.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß ſolche generellen
Urteile immer ſchematiſch ausfallen müſſen. Es gibt
auch in der heutigen Studentenſchaft Gruppen, die
ſich frei gehalten haben von der geiſtigen Abdankung,
die ſuchende und geiſtig ringende Jugend bleiben.
Namentlich in den Kreiſen der Linksſtuden
tenſchaft iſt dieſe Menſchenart anzutreffen; ſo
weit ſie in marzxiſtiſcher Denkweiſe erzogen iſt, iſt
dieſe Geiſteshaltung ohnehin gegeben. Jn dieſen
Kreiſen iſt eher ein Zuviel als ein Zuwenig an
Problematik anzutreffen, und oft wäre mehr Wirk-
lichkeitsſinn und Wirklichkeitserfahrung zu wünſchen,
damit man ſich nicht in einem anſchauungsloſen und
blutleeren Denken verliert.

Aber dieſe Gruppen ſind, ſo wichtiges Saatgut
des Geiſtes ſie darſtellen, vorläufig noch immer eine
zahlenmäßig verſchwindende Minderheit und gegen
über dem heute vorherrſchenden Studententypus, der

allein oben in Rede ſtand, kommen ſie kaum in Be
tracht. Es iſt auch nicht ſo, als ob die gegenwärtige
„dritte Jugendgeneration“ nur ein Verſager wäre.
Jn Aburteilung der Jugend ſoll ſich der nicht
mehr im Lager der Jugend Stehende ſtets die größte
Zurückhaltung auferlegen. Den Chor nörgelnder
Zeitgreiſe zu vermehren, beſteht kein Anlaß. Es
kommt aber hier nicht auf die poſitiven und an
erkennenswerten Züge an, ſondern auf die Dar
legung von Mißſtänden und auf die Möglichkeiten,
ſie zu beſeitigen. Daß eine Jugendgeneration, deren

zu erhöhen oder ſeine Zuſammenſetzung zu ändern. beſtimmendes Ausgangserlebnis die Jnflation war,

Wilheim Tiſchbein.
Lum 100. Todestag am 26. Juli.

Von Dr. Otto Brattskoven.
Sonderbarerweiſe gelten aus der deutſchen Ver

e eine Reihe von Künſtlern als bedeut-me I inupaen die, ernſthaft und ſachlich in
ihrem Werk geprüft, kaum den z ierauferheben können. Ein typiſches Beiſpiel iſt der
Maler Wilhelm Tiſchbein, wie Goethe ihn
nannte, oder mit ganzem Vornamen Johann Hein-
rich Wilhelm, der nur deshalb bekannt geblie-
ben iſt, weil er eine Zeitlang des Dich-
ters Freund war und ſpäter, nachdem Goethe
ſich mit Recht von ihm abgewandt hatte, wenigſtens
noch mit ihm im brieflichen Verkehr ſtand. Außer
dem hat er in Rom, wo er ſich neben ſeiner
Malerei auch mit den Altertümern vertraut machte
und antike Kunſtwerke ſammelte, ſein berühmtes
Gemälde „Goethe in Jtalien“ gemalt, das
ſich e im Städelſchen Inſtitut in Frankfurt
am Main befindet und immer noch als eine
apolliniſ verklärte Darſtellungdes jungen Dichters gilt.d die Bedeutung dieſes Werks aber

wirklich ſo groß r von demHauch klafſſiſcher Stimmung iſt darin glücklich ein-
efangen, was ſeine Wirkung nicht verfehlt. Auch
oethe, der durchaus nicht in gegenwärtig üblicherArt Modell geſeſſen hat, konnte ch dieſes &einkis

nicht erwehren, wenn er ſchrieb: Mein Por-
trä,t, wird glücklich; es gleicht ſehr und es
gefällt jedermann,“ und i man die Stimmung
ener an den antiken Altertümern intereſſierten

it in Betracht zieht. Zudem ſchlug Tiſchbein das
erk nicht in direkter Anlehnung an antike Vorn a nordiſch
intike heraus, ein ment, das weniger auffällidie beſcheidene Begabung des Malers n

läßt. Aber ſonſt bei einer eingehenden Betrachtung
des Gemäldes wird man r, daß es kein
vollkommenes Werk iſt. Ganz davon ab
eſehen, daß ein Kupferſtich des holländi-

en Radierers Nicolaus Berghem, den Tiſch
in e hat, ein Hirte in faſt genauebenſo halb gelagerter Stellung, als Kompo

itionsvorlage benutzt wurde, auch ſonſt
ndet man neben der üblichen klaſſiziſtiſchen
rockenheit eine peinliche r im Aufbau

der Staffage und eine gleichfalls auffällige

Pedanterie, die dann bemerkt macht, daß die
rhythmiſche Bemühung eigentlich nur äußerlich
und das Ganze eine recht mühſelige Zuſammen

ſetzung iſt. eGoethe hat ſpäter, als ihn Tiſchbeins ſpieß
bürgerhaft-vorteilfüchtiges Weſen
abgeſtoßen hatte, die künſtleriſche Bedeutung des
Malers treffend charakteriſiert. Jn einem Brief
teilt er über ihn mit: „Tiſchbein iſt ſehr brav, e
er ich, er wird nie in einen ſolchen Zuſtan
ommen, in welchem er mit Freude und Freiheit

arbeiten kann!“ Alſo eine gewiſſe künſtleriſche
Beſchränktheit, ſchon in ſeinem un verhältnismäßig
beſten Gemälde unverkennbar. Jn ſeinen übrigen
Werken tritt ſie ſchließlich unverhüllt zutage. Jn
den klaſſiziſtiſchen, langweilig und ſchwerfällig ange
legten Gemälden mit Themen aus dem dordi-v und antiken Sagenkreis, mit den
ungleich friſcheren Blumenſtücken und Tier-
darſtellung mehr realiſtiſcher Art aus den
ſpäteren Jahren, die aber doch nicht mehr als be
ſcheidenſtes Mittelmaß ſind. Dazwiſchen iſt er
immer ar der Jagd nach guten u und
fürſtlichen Unterſtütz ungen. Zuerſt geht
der am 15. Februar 1752 in Hainau geborene
Tiſchbein als Stipendiat des Landgrafen von
Heſſen nach Rom, einige Jahre ſpäter lebt er
dort mit Unterſtützung des Herzogs von
Gotha. 1790 wird er Direktor der Aka-
demie in Neapel, und als er im Revo-
lutionsjahr 1799 fliehen muß, findet man ihn
wieder als Hofmaler des Herzogs von Ol-
denburg, mit dem Endeffekt, daß er 1808 mit
einer Lebensrente nach der r rEutin ſchließlich im Alter von 78 Jahren
geſtorben iſt.

Murger, der Bohemien. Henri Murger,
zurechtgemachtenſder bekannte franzöſiſche Schriftſteller deutſcher

Abſtammung (1822 bis 1861), lebte lange Zeit
lbſt in den dürftigen Künſtlerverhältniſſen,

ie er in ſeinen „Scènes de la Boheme“ ſo mei-
ſterhaft ſchildert. Er blieb zeitlebens ein Anhänger
der Welt der leichtſinnigen Kunſtjünger, ein un
verbeſſerlicher, unverwüſtlicher Bohèmien, wie er
im Buche ſteht. Eines Tages überraſchte er die
Stammtiſchkorona mit folgendem „bonmot“: „Die
Franzöſiſche Bank, ſo wurde mir erzählt,
gab im vergangenen Jahre neue Banknoten her-
aus. Sie ſollen, wie ich höre blau ſein!

Bemerkung kennzeichnete die ganze
Weltanſchauung Murgers.

Beſucht das ſchaffende Berlin!
Der Reichsausſchußfürſozialiſtiſche

Bildungsarbeit hat einen Sonderproſpekt
herausgegeben, der die Organiſationen einladet,
Reiſen nach Berlin zu unternehmen. Für den Auf-
enthalt in Berlin iſt vom Reichsausſchuß ein Pro
gramm ausgearbeitet worden, das den Teilnehmern
in drei Tagen die wichtigſten Eindrücke über das
ſchaffende Berlin vermitteln ſoll. Jn großen Auto-
busfahrten werden die Hauptſehenswürdigkeiten
Berlins gezeigt. Daneben ſind vorgeſehen Jnfor-
mationen und Beſichtigungen der Einrichtungen der
modernen Arbeiterbewegung, deren Zentralen ſich in
Berlin befinden. Ferner ſoll das kommunale
Berlin mit ſeinen großzügigen und vorbildlichen Be
trieben und Anlagen gezeigt werden. Der Reichs-
ausſchuß ſtellt ſachkundige Führer zur Verfügung
und bereitet den geſamten Aufenthalt in Berlin ein-
ſchließlich der Unterkunft und Verpflegung vor. Auf-
gabe der Orts- und Bezirksorganiſationen iſt es,
Gruppen von 20 bis 30 Genoſſen zuſammenzubrin
gen, für die dann der Reichsausſchuß das Programm
des Berliner Aufenthalts durchführt.

Der Proſpekt, der das Programm und die nähe
ren Bedingungen des Aufenthalts in Berlin ent-
hält, iſt unentgeltlich durch den Reichsausſchuß für
ſozialiſtiſche Bildungsarbeit, Berlin SW 68, Linden-
ſtraße 3, zu beziehen. Das Programm kann je nach
den beſonderen Jntereſſen und Wünſchen der Orga-
niſationen (Gewerkſchaften, Parteivereine, Kultur-
organiſationen) beliebig ergänzt und umgeſtellt
werden.

Remargue unſittlich
Die Zollbehörden von Chikago haben den

Auftrag erhalten, alle Exemplare der „ungereinig-
ten“ engliſchen Ausgabe des Buches „Jm Weſten
nichts Neues“ von Erich Maria Remarque zu kon
fiszieren. Gleichzeitig gab die Zolleitung be
kannt, daß 30 Exemplare des Buches auf einem im
Hafen liegenden Schiffe beſchlagnahmt worden ſeien.
Das Verbot ſtützt ſich auf Beſchwerden, daß die in
England gedruckte Ausgabe „voll von An

ſucht, die engliſche Ausgabe zu verbieten. Demnach
iſt die Zollmaßnahme weniger gegen das Buch als
gegen die engliſche Verlegerkonkurrenz gerichtet, die
den Amerikanern löäſtig erſcheint.

Der ſchlagfertige Schauſpieler

Der berühmte italieniſche Schauſpie-
ler Ermete Novelli (1851 bis 1919), einer
der hervorragendſten Vertreter der naturaliſtiſchen
Richtung, unternahm kurz vor Kriegsausbruch
eine AmerikaReiſe, und lernte auf der Ueberfahrt
einen engliſchen Politiker, Mitglied des
Oberhauſes, kennen. Wie ſo oft bei Reg
bekanntſchaften, unterließen es die Herren, ſich
einander ren Der Engländer wußte nurſo viel, daß der geiſtreiche Reiſegefährte ein Jta

liener ſei, und fragte ihn gelegentlich, ob er
Gitarre ſpielen könne. Als Novelli verneinte,
rief der Londoner entgeiſtert aus: „Wie, Sie ſind
Jtaliener, und können nicht einmal Zupf-

eige ſpielen?!“ Novelli lächelte den rrn
rmlos an, und erwiderte ebenfalls erſtaunt

tuend: „Und Sie Mylord m Engländer und
trotzdem kein Clown??2

Krach unter den Tonfilmproduzenten. Der
Streit zwiſchen dem tn v Tonfilmkon
Ern Weſtern-Electric und dem deutſchen

yndikat,
h Suche De von

utſchen Gruppe erwirkte gerichtli rfügungwurde die Verwendung von e
ilmApparaten für an Deutſchland unter
agt. Da die amerikaniſche Geſellſchaft es ab
ehnt, amerikaniſche Tonfilmprodukte auf deut

en Apparaten vorführen zu laſſen, ſind jetzt in
rlin ſämtliche amerikaniſchen Ton-

t r worden. Darunter fälltſonders auch der Film des Negerſängers Al Jol-
on „The ſinging fool“. Die Berliner

helfen ſich teilweiſe mit den techniſch allerdings
noch recht unvollkommenen deutſchen Tonfilm-
erzeugniſſen.

Profeſſor Paul Flechſig, der langjährige Leiter
der Leipziger Univerſitätsklinik für Gehirn-
krankheiten, iſt im Alter von 82 Jahren geſtor

ſtößigkeiten“ ſei. Auch die Verleger der
amerikaniſchen Verſion hätten die Regierung er

ben. Bekannt iſt ſein Buch „Gehirn und
Seele“.

der Tobis-Klanggruppe, t

e J



4 ſarke Schäden an ſich trägt, iſt nicht verwunderlich.

aller Geſinnungszwang vermieden wird. Den Lehr
betrieb aber ſtelle man radikal um von der Vor-

ovVGVeranſtaltung nicht zum Abſchluß gebracht werden
können, ſollten für beſonders Jntereſſierte in pri
vater Ausſprache mit dem Dozenten erledigt werden

h geforderten „Studentenheime“ bei der gei
tigen Auflockerung der Studentenſchaft ſpielen
können. Es iſt nicht der alleinige Zweck dieſer Stu
dentenheime, billige Verköſtigung und Unterkunft zu

die Studenten zu Beratungs- und Ausſprache-

men an den Studenten dadurch herangebracht werden,
daß über den Dozentenkörper hinaus prominente
Fachleute und Männer mit praktiſcher Erfahrung

den Studenten mit ihren Forſchungsergebniſſen und
Frageſtellungen vertraut machen.

miniſter, daß ſeine Regierung gegen die Abhaltung

Wie aber kann dem erkannten Uebel r

werden? Man beſeitige die unhaltbare
Ueberfüllung unſerer Hochſchulen, denn Seminare
mit 300 bis 400 Hörern werden Wiederkäumaſchinen,
bei denen Eigendenken und geiſtige Auseinander
ſetzung unmöglich werden. Wo es die Zahl der Teil
nehmer erforderlich macht, laſſe man das gleiche
Seminar drei- bis viermal möglichſt von Dozenten
verſchiedenſter Richtung parallel abhalten, damit

leſung auf Uebung. Arbeitsgemeinſchaft und Semi-
nar, in denen ſich auch die Profeſſoren nicht als
Halbgötter gebärden, die keinen Widerſpruch dulden,
in denen ſie vielmehr ſelbſt als Suchende unter
Suchenden ſtehen. Fragen, die in der gemeinſamen

können.
Eine große Rolle werden auch die jetzt überall

gewähren. Ihre wichtigere Aufgabe beſteht darin,

gruppen zuſammenzufaſſen, den im Hörſaal zur
Pafſivität verurteilten Studenten zu aktivieren, ihm
die Möglichkeit zu bieten, die ihn bedrängenden
Fragen zu erörtern und ſelbſt zu formen. Auch die
weitere, vom Univerſitätsbetrieb nicht erfaßte Pro
blematik des Gegenwartslebens kann in dieſen Hei-

Am wichtigſten freilich wird es ſein, durch eine
anders geartete Ausleſe ein anderes Men
ſchenmaterial auf die Hochſchulen zu bringen.
Der Student von heute trägt vorwiegend beſitzſatte
Züge, er iſt kein Träger geiſtiger Unruhe, die meiſt
von unten kommt, wo Not die ringenden und ſchöpfe-
riſchen Kräfte entbindet. Hochſchulverwandte Ein
richtungen, die ſich an dieſe Kreiſe wenden, ſind
nicht zufällig, verglichen mit den Univerſitäten, ſo
oft Zentren viel regerer Geiſtigkeit. Die Univerſi
täten können auf die Dauer nicht ungeſtraft ihre
r iden r dieſer Kreiſe verſchließen.

nter ſolchen Barrikaden grinſt füErſtarrungstod. dinſt ar ſe tewn ver

Alitz-Prozeß.
Um die AUnterſchrilt.
Kattowitz, 25. Juli. (Eig. Drahtb.)

37 Ulitz- Prozeß kam es am Mittwoch
zu Auseinanderſetzungen hauptſächlich darüber, ob
die Unterſchrift unter das einem polniſchen Deſer
teur zur Verfügung geſtellte Dokument gefälſcht iſt
oder tatſächlich von Ulitz ausgeführt worden iſt.
Die Verteidigung des Angeklagten forderte, den
Leiter der graphologiſchen Abteilung des Polizei
inſtituts in Lauſanne, Biſchoff, als Sachver
ſtändigen zu vernehmen. Die Staatsanwaltſchaft
lehnte dieſen Antrag ab. Das Gericht ſchloß ſich dem
nach einer kurzen Pauſe an, erklärte ſich jedoch be

reit, den von der Verteidigung ebenfalls benannten
Schriftſachverſtändigen Kwieczinſky zuzulaſſen.

Die Anklagebehörde hatte als Schriftſachver
ſtändigen den Profeſſor Kroll (Krakau) gewählt,
der zugab, daß ein genauer Nachweis darüber, ob
bie Unterſchrift gefälſcht iſt oder nicht, kaum zu er
bringen ſei. Der Sachverſtändige Kwiczinſky
ſtellte feſt, daß es unmöglich ſei, über die Ent
ſtehung der Unterſchrift irgendeine beſtimmte Er
klärung abzugeben. Die fünf leicht zu ſchreibenden
Buchſtaben der Unterſchrift des Angeklagten würden
für einen Fälſcher nicht die geringſte
Schwierigkeit in ſich bergen.

Die Ruſſen nehmen Maſſen
hinrichtungen vor.

Berlin, 25. Juli. (Privattelegr.)
Moskau d Vige 16 Menſchen, die es

im Verdacht Weißgardiſten zu ſein, ohneförmliches Verfahren, nach der ein
auf der Seite der Chineſen aktiv tätig zu

ſein, hinrichten laſſen.

Vorbereitungen zum 1. Auguſt
Die Berliner Polizei hat anläßlich der von den

Kommuniſten geplanten AntikriegsDemon-
ſtrationen zum 1. Auguſt umfangreiche Vor
bereitungen zur eventuellen Abwehr getroffen.
Es iſt zu erwarten, daß die Kommuniſten eine
Wiederholung der Berliner Vorgänge am 1. Mai
verſuchen werden.

Konferenz in Holland?
Paris, 25. Juli. (Eig. Drahtb.)

Der engliſche Botſchafter Lord Tyrell er-
klärte am Mittwoch dem franzöſiſchen Außen

der Reparationskonferenz in Holland
nichts einzuwenden habe. Die endgültige Entſchei
dung über dieſe Frage iſt nunmehr in Kürze zu
erwarten.

An der dritten ruſſiſchen Jnduſtriali
er Die Sowjetiregierung hat beWirſen die dritte Induſtraliſſerungean eihe in In einer Lehmgrube ertrunken. Jn Jorev

Höhe von 750 Millionen Rubel aufzzulegen. Die bei Schwerin an der Warthe ertranken die
nungen vom Dezember 1929,

der Fabrik befindlicher Artiſt wurden leicht verletzt.

2000 eiserne Azetylen-
Flaschen in die Luft geflo gen

Eine riesige Explosions- und Brandkatastrophe

Eine Exploſionskataſtrophe von rieſigem Ausmaß
ereignete ſich am Mittwoch in Borſigwalde
bei Berlin. Eine 32jährige Frau erlitt ſchwere
Brandwunden, zwei Arbeiter und ein in der Nähe

Jn der Fabrik der Vereinigten Sauerſtoffwerke,
Breitenbachſtraße 24/29, flog gegen 241 Uhr nach-
mittags ein großer Sauerſtoffbehälter beim
Umfüllen in die Luft. Sofort ſchoß eine über
hundert Meter hohe Stichflamme hervor, die durch
ausſtrömende Gaſe genährt wurde. Anſchließend er
folgten wuchtige Detonationen. Jn kurzer
Zeit ſtand der geſamte Füllraum der Fabrik in
Flammen. Die Exploſionen jagten einander. Die
Belegſchaft der Fabrik wurde von einer Panik er
griffen, alles eilte ins Freie. Rieſige Feuerſäulen
loderten zum Himmel. Nach und nach explodierten
2000 eiſerne Flaſchen mit Azetylen, die im Füll-
raum der Gasfabrik gelagert waren. Bald trafen
die erſten Löſchzüge der Feuerwehr ein.
Zunächſt ſtand die Feuerwehr der Kataſtrophe
ziemlich machtlos gegenüber, da die Flammen
die geſamten Fabrikanlagen erfaßt hatten und die
Feuerwehrleute infolge der unaufhörlichen
Exploſionen in höchſte Lebensgefahr
gerieten. Die Feuerwehr hatte gerade eine mecha-
niſche Leiter angelegt, um aus den oberen Stock-
werken der Fabrik gefährdete Menſchen heraus-
zuholen, als ein Warnungspfiff des kommandie
renden Brandoffiziers darauf aufmerkſam machte,
daß eine neue Exploſion zu befürchten
ſei. Die Leiter mußte deshalb ſofort wieder zu
ſammengeſchoben werden.

Schließlich wurde die Feuerwehr auf die
zehnte Alarmſtufe gebracht. Außer zehn

freiwillige Feuerwehren. Als ſtarker Regen ein-
ſetzte, konnte die Feuerwehr ſtärker in Aktion treten,
ſo daß ungefähr um 4 Uhr nachmittags der Brand
im weſentlichen gelöſcht war. An den umliegenden
Fabrikwerken, beſonders an dem Neubau der Otis-
Aufzugwerke, ſind große Löcher zu beobachten,
die von den Trümmern der explodierten Azetylen
flaſchen geſchlagen wurden.
waren ſo groß, daß ſie die Wände von kleinen
Schuppen und Baracken durchſchlugen. Die in der
Luft umherfliegenden Splitter bildeten eine große
Gefahr für die Feuerwehr und für die Arbeiter
ſchaft. Ein Feuerwehrmann, der auf dem
Dach des OtisNeubaus tätig war, wurde durch
einen Flaſchenſplitter am Kopf verletzt.

Viele der Trümmer

Polizeipräſident Zörgiebel und der Ober
branddirektor erſchienen perſönlich auf der Un-
glücksſtelle. Der Polizeipräſident traf die Anord
nung, daß die Arbeiterſchaft in einer Reihe von
umliegenden Werken ihre Arbeitsſtätten zu ver-
laſſen habe, da die Möglichkeit einer weiteren Aus
dehnung des Brandes beſtand. Einen beſonderen
Schutz ließ die Feuerwehr dem 500 Meter von der
zerſtörten Fabrik entfernt liegenden Tegeler Gas
werk angedeihen. Das ganze Gelände wurde ein
gekreiſt. Aus fünfzehn Rohren wurde Waſſer ge
geben. Der Eiſenbahnverkehr Berlin -Tegel--Velten
wurde für die Dauer der Exploſionen eingeſtellt. Jn
der Breitenbachſtraße und in den angrenzenden
Straßenzügen wurden ſämtliche Geſchäfte und Re
ſtaurants geſchloſſen und die Jalouſien herunter-
gelaſſen.

Sie
Argon,

Deutſchlands.ſtoffwerk
Stickſtoff, Preßluft,Sauerſtoff,

Die zerſtörte Fabrik war das größte Sauer-
erzeugte

und

Das größte Sauerstoffwerk Deutschlands zerstört
des Eismaſchinen AG. Von dem großen
Gebäudekomplex iſt das zweiſtöckige Lagergebäude
für Azetylen Flaſchen völlig vernichtet worden. Das
Werkſtattgebäude für Apparatebau wurde teilweiſe
zerſtört.

Die Zahl der Verletzten.
Berlin, 25. Juli. (Radiomeldung.)

Die Zahl der bei der Exploſionskataſtrophe in
BerlinBorſigwalde betroffenen Perſonen beträgt
nach den letzten Meldungen des Berliner Unfall
meldeamtes ſech s. Darunter befindet ſich ein
Fräulein Behm mit ſchweren Verbrennun-
gen am Kopf, Arm und Bruſt. Die fünf
anderen Perſonen ſind weniger ſchwer verletzt.

Was iſt Azetylen
Das Azetylen iſt ein farbloſes, unter normalem

Druck ungefährliches Gas. Man kann es bei 0 Grad
leicht unter Druck von 22 Atmoſphären verflüſſigen.

Da es aber ſchon unter weit geringerer ung
(zwei Atmoſphären) exploſiv iſt, darf man es
nicht etwa wie Kohlenſäure verflüſſigen und ſo
in den Handel bringen. Aber in neuerer Zeit wurde
ſehen daß man auch gepreßtes Azetylen ge
ahrlos handhaben kann, wenn man es in Aceton
löſt, mit dem man Aſbeſt, Kieſelgur oder ähnliche
poröſe Stoffe tränkt, die s in einer Stahlbom
befinden und deren Hohlraum zu etwa 25 bis
33 v. H. ausfüllen.

Dieſes n enthält auf ein Volumen Aceton 100 Volumina Azetylen unter dem
Druck von 15 Atmoſphären. Es dient in dieſer leicht
transportablen Form außer zur Beleuchtung abge
legener Siedlungen zum autogenen Schweißen und

etalle.Zügen der Berliner Feuerwehr erſchienen ſechs Heliumgas und gehörte der Geſellſchaft für Lin Schneiden der

e der a Antalta(früher Adalia) hat 4 ein Verbrechen ereignet,
deſſen außergewöhnliche Umſtände großes Aufſehen
erregten. Jm Gefängnis der Stadt ſaß ſeit einigen
r Unteroffizier Durſun wegen eines gemeinen
Diebſtahls in Haft. Vor einigen Tagen hörte Dur-
un durch einen neu eingelieferten Gefangenen, daßne Geliebte nichts mehr von ihm wiſſen wolle
und ſich mit dem Gärtner Ali eingelaſſen habe. Der
Unteroffizier wußte, daß Ali des Nachts ſtets im

ien mitten in ſeinen Gärten zu ſchlafen pflegte.

Ein blutiger Jrrtum
kärte Weiſe das Gefängnis und ſchlich
Garten des Ali, ſtürzte ſich auf deſſen
erdolchte ſeinen vermeintlichen Rivalen.
kehrte Durſun in aller Ruhe ins Gefängnis
und ſetzte ſeinen Schlaf fort. Gerade für dieſe
aber hatte Ali ſein
man abgetreten. Als Ali am M t
Gärten ging, n er ſeinen Bruder blutüberſtrömt
und von elf Dolchſtichen durchbohrt tot in ſeinem
Bett liegen. Der Verdacht richtete b ſofort gegen

reFegen Mitternacht verließ er auf noch unaufge- den Unteroffizier e der ſchlie
brach und ein Geſtändnis ablegte.

h

Ein Torfbrand.
an Jpwe der Moor, in der Nähe der Bahn-

ſtreckle Oldenburg Bral brach ein roßes Feuer
aus, das ſich bald über fünf bis ſechs Kilometer
verbreitete Die Torfſtreufabrik Strüthauſen
wurde eingeäſchert, außerdem wurden eine
Reihe von Arbeiter und Ko oniſtenhäuſern völlig
zerſt ör t. Da ſich das Feuer bis zum Zahndamm
ausdehnte, mußte der Zugverkehr zeitweilig unter
brochen werden. Zahlreiche Maſten ſind verbrannt,
ſo daß auch der Telephon und Telegraphenverkehr
geſtört war. Neben einer Reihe von Feuerwehren
nahmen einige Kompagnien der Reichswehr
und Polizeimannſchaften aus Oldenburg
die Bekämpfung des Feuers auf, g Wetter
verbreitung durch Aufwerfen von Gräden ver
hindert werden konnte. Achtzi Perſonen ſind
obdachlos geworden. Rieſige Mengen von Torf

orfſtreu ſind verbrannt.

Schwere Hagelſchäden.
Verſchiedene Gegenden Niederſchleſienswudeg In den leßten Tagen wiederholt durch

ſchwere Hagelunwetter heimgeſucht. Jn der Ge
end von Liegnitz nahmen die Hagelkörner die

Größe von Taubeneiern an. Ganze Getreidefelder
wurden niedergelegt und Gurkenanlagen vernichtet.
Außerordentlich großer Schaden wird auch aus den
Kreiſen Sprottau, Lüben und Schönau
r i z wem n im Kreiſe ges ß 9 ſang

r Blitz in zwei Wohnhäuſer ein, die völlig eineäſ r wurden. Jn 259 ach witz wurde die
ährige Tochter eines Gutsbeſitzers durch einen
e ch re Jn Waarau und Umgebung

wurden 75 Prozent der Getreideernte vernichtet.

Kühlere Witterung
Mittwöchmittag die Te

und

Jn Berlin betrug am
mperatur 24,5 Grad Cel

Brr Das Thermometer iſt alſo gegenüber dem
ortag um 7 Grad geſunken. Jn den Wet

tervorausſagen iſt von einem weiteren Rück-
ang der Temperatur ſowie von Regenfallen die Rede. Ueber Schottland liegt zurzeit

eine ſtarke reſſion. Falls ſie auch Deutſchland
erreichen ſollte, dürften Gewitterregen die lge
ſein.

beiden acht bzw. zehn Jahre alten Kinder des Gute
arbeiters Kozlowſti in einer mit Waſſer gefülltenAnlei Auf an

v rig. Dienduſtrie und Landwirtſchaft beſtimmt.
eihe iſt für den Aufbau von

Die ſiameſiſchen Zwillinge
heiraten.

den die „ſiameſiſchen Zwillinge“ Lucio
Simplicio Godino
Nativia uDer kirchlichen Trauung ging die
e voraus. Sie fand wegeirat aufgeworfenen re lichen

lebhaftes ntereſſe. Der Standesbamte hatte
nämlich einige Wochen vorher
Zeremonie vorzunehmen.
gründete er damit, daß „ein
Doppelperſönlichkeit“ zwei E
kommen würde.
entſchied jedoch, daß die Ehe ſtatthaft

Freitod eines Berliner
Fuſtizrats.

efrauen

Berlin, 25. Juli. (Radiomeldung.)

ſalsſchläge in den Tod gegangen zu ſein.

Stärke an, wie ſie ſeit 1
wurde. Der Bevölkerungroße Panik. Viele do
ſammen, zahlreiche Häuſer wurden

nicht mehr regiſtbemächtigte ſh

ſchaw

wilder Flucht auf die Straße.

ein Touriſt aus Graz eine dreißi
Wand herab. Er blieb in der Tiefe mit
ſchmetternden Gliedern liegen. Die
konnte unter großen
werden.

Tod durch eine Tollkirſche.
Tirol) ſtarb der Feriengaſt Dr. Richard Albrech

aus Nürnberg. Er hatte beim Beerenſuchen ein

Lehmgrube.
Tollkirſche mitgegeſſen.

i in denett und
Dann
d

tett ſeinem Bruder gate

a durch die

lich zuſammen

In einer katholiſchen Kirche von Manila p
u

L m den end Victoria atos vermählt.ſtandesamtliche Segelſchulſchiff
n der durch die
ragen beſonders

ſich

eweigert, die
Dieſe Weigerung be
Jndividium mit m

Das angerufene

In ſeiner Wohnung in der Wilhelmſtraße in
Berlin wurde am Mittwochabend der 58 Jahre alte

Juſtizrat und Notar Dr. Hans Stein er-
hängt aufgefunden. Die Motive zu dieſer Tat
ſind noch nicht aufgeklärt. Doch ſcheint der
Rechtsanwalt aus Gram über perſönliche Schick

Erdbeben in Jsland. Jn Süd-Jsland war
ein ſchweres Erddeben zu verzeichnen. Jn der Ge
end von Reykjavik nahmen die Erdſtöße eine

riert
eine

rnſteine ſtürzten zu
er be

ſchädigt. Die Einwohner des Ortes ſtürzten ſich in

Tödlicher Abſturz. Jm Dachſteingebiet ſtürzte
Meter tiefe

er
eiche

Schwierigkeiten geborgen

r Fulpmes

Das der deutſchenReichsmarine unterni
ſeiner J
dann na

Fortſetzung des Straßenbahner
kampfes in Neuorleans.

Neuorleans, 25. Juli. (Radiomeldung.)

Eine Verſtändigung zwiſchen der Straßen
bahngeſellſchaft und den ſtreikenden Arbei
tern iſt entgegen den Erwartungen in letzter Mi
nute geſcheitert. Auch die Abſtimmung der Ar
beiterſchaft über einen evtl. Sympathieſtreik verlief

ergebnislos. Inzwiſchen iſt von der Arbeiter
ſchaft eine Entſchließung angenommen wor-
den, in der von den zuſtändigen Parlamenten ein
Notgeſetz zwecks Uebernahme der öffentlichen Ver

kehrsmittel durch die Stadtverwaltung gefordert

wird.

uſtand. Amtlich wird mitgeteilt,
ident Poincaré Amtstätig-

on tag aufnehmen werde, da
rengſte Schonung auferlegt
der heute im Senat beginder edu.

Poincarésdaß et
keit nicht vor
ihm die Aerzte die x
haben. Poincaré wir utenenden Debatte über die Ratifizierung
denabkommen nicht beiwohnen.

Am Mittwoch wurden alle Vorſtandsmitglieder
der Kommuniſtiſchen Partei Frankreichs außes den
durch die pariamentariſche Jmmunität geſchützten
verhaſtet, ferner der Generalſekretär der kommu-
niſtiſchen Gewerkſchaften und lreiche kommu
niſtiſche Bürgermeiſter Gemeinderatsmitglieder.
Da zurzeit in Paris ein Teil der Erdarbeiter ſtreikt,
wurden auch einige kommuniſtiſche Erdarbeiter
führer feſtgenommen.

t

e
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Vereins-Kalender
der SPD. freien Gewerkſchaften,feigen Vereine ſowie der ſogial

im

burg. reHalle a S., ze änhe 2 Treppen. 210 29

Halle
SAS. (Nord. Heute abend Berichte

von Wien und der Ferienfahrt.

er Freitag den26. Juli Letzte Ferienwanderun
und zugleich Abſchiedsfeier. Stocklaternen und ichte mitbringen.
Die Eltern der Kinder ſind dazu
herzlichſt eingeladen.

Man dem Bezirk
„Peißen. Freitag, den26.Julr, abendsbe im Lokal Ochs Mitalieder-

verſammlung. Kreistagsabg. GenWerchan (Ammendorfſ) ſpricht über
und Gemeindefragen“.

itglieder müſſen erſcheinen. Gäſte
können eingeführt werden.
Orerfarnſtedt. Freitga- z W

meindegaſthof: Mitgliederverſammlung. Thema: „Was
tut und warum bleibt die Sozial
demokratie in der Regierung
Referent zur Stelle. Sämmtliche
Genoſſinnen und Genoſſen, ſowieWähler und Anhänger unſerer
vPaſe ſind herzlichſt eingeladen.

e 27. ur. im LPota
Zur ndo, Halle

S

Mitgliederverfammlung. Zahlreiches Erſcheinen
wegen wichtigen Tagesordnung
erwünſch

Ausflug nach Cor-
eburg betha. Wie alljähr-

lich veranſtaltet der Oxtsverein
Corbetha ber Schtarq am Sonntag,dem 28. Jult, ſein Varteiſeſt. Der
Ortsverein Meeurg beteiligt ſich
wieder an dieſer entaltungreffpunkt um 15.20 Uhr an verFernbahn Halle Merſeburg. Um
z Fablreiche Beteiligung wird

u

Ortsgruppe Halle.
Bis Mittwoch. den 31. Juli, muß

das Fahrgeld von 15 dis 20 im Gau-
büro eingezahlt werden. Der Fahr
rig beträgt einſchl. FeſtplaketteHin- und Rückfahrt 9,20 Mk., dieEreaete einſchließlich Viakerte

5,10 Mk. Mitgaliedsbuch muß mit-
werden.

Freitag, den t 20 Uhr, imkleinen Volkspartſagl große Mit
wozu alleerlinfahrer zum Erſcheinen ver

pflichtet ſind. Fahrgelder werden
auch dort entgegengenommen.

Zm Volkspark
erhalten Sie raftigen preiswerterMitlapetiſh o

Nur 42

tkalle

ſüwbasDaſſer. u Llertretstsanlagen

6066 iſiv
Eilenburg lorgau

kaufe ich meine fi2W Schuhe
gut und billig In

ſchuhwarenhaus!

her en ute Burgsciunh

in jeder Ausführung ſehr preiswert

Schuhhaus ä. Krojanker
Torgauer Strafe 32Fitzels

e für Herren u. Knaben-
Berufs und Sport BeShmn beet cereeet, 3

Fuhe fein van be

ranz Werners

Mr. Meinhann.
u 283 85.

Rheinlands
beſtem Komiker

und ſeiner

“raſearr
Geſellſchaft.

Gew. Preiſe ab
60 Pfg.

hadehauben

worin
Aktentaschen

villigſt bei

Giachaer Str. 27.

J

Wo
laſſen Sie Jhree e an

fertigen
Wirkertigen
Jhnen aus Jh
rem Stoff mit
unſer. Zutaten

einen

Anzug
oder

Mantel
nach neueſten
Modellen, gut.

Sitz für

29II. Verarbeitung n.

vorm.

M. krich

Halle
leipuiger Str. 69

ab. Anerkennungen

z Freitain kreiartturrnng

das sensationelle Doppel-
schlagerprogramm

Cecchwionte

Il
Ein Film von der Not dor
jungen Generation, ein Fall
aus dem aufrüttelnden Buche
des JugendrichtersLindsey mit

Toni van Eyk,
WeligangZilzeru. a. m.

Ferner

kil lloner

Der Eeroman einer Sechrein-
jährigen wit Dolores Cortello,

der schnell Beliebt gewordenen
Darstellerin

Die worgige Erstaufführung

ist der größte Trefter!

Ein Millionenfilm für
die Millionen

Der Graf von

Monte Christo

Fahrten und Abenteuer eines
Gläücksritters durch alle Tiefen
und Höhen des Lebens. Die
Geschichte d. Schitffsleutnants
Edmund Dantés,
entflohener Sträfling die un-
gezählt. Reichtümer u. Schätze

geheimnisvollen
Monte Christo entdeckte.

Ein Film voll r und

Lack

der als

Weinberg
Insel

nen
Wir betonen ausdrücklich, daß J
es sich bei der Aufführung
dieses Filmes um eine erst-
malige handelt und bitten, den
Film nicht mit solchen gleichen
oder ähnliohen Titels zu Ver-

wechseln.

ahlen zur

ungentliens haben Zutritt

stellung kleine Preise.
ersten Vor-

T
kaufe ich meine

Wecher- Uhr
Bei

man Pejs:
Halle (Saale),
Kleinſchmieden 6.

eimarbeit
sohriftl. Vitalis-
Verl. Münch. C4

ertige Betten
etallbettſtell.
Bettwäſche
Bettfedern

Jnletts
Bettfedern-

Reinigungs
anſtalt

mit elektr. Betrieb

Paul zunge
Lönunern

Kleine Anzeigen

haben Erſolg!

ſind 690
fernann's genezte

Wäsehe-

krugt Hemzchuh

Segmar-(hem. (236)

leitete a. dedert

W

Besginn: Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr

öwillerg Garten geide
Regelmäßig Dienstag und
Donnerstag ab 20 Uhr
der beliebte

Cevellschaftrtunz o
im Saal Roesner).

Wegünstige

Naturlasiert, formenschön
und gediegen, Komplett

Fil. 256- 205- 320- M.
7 weißlackiert mit Linoleum

von 130, M. anIungdluts Möbelhaus J

u
Schlagende Beweise

für meine riesig billigen Preise.

Atets- and Weghesen gebe ich Ihnen für 3,75 2,95 1,95

Sommerjachen und -Hesen 4,50 3,75 2,95
Ardeitchemden, bell und dunkel 2.95 1,95 1,560
Naee lein mchürren 1.25 1,10 60, 95
Smmerledenjepeen 5.95 3, 95
Herreo- Amüge, Jackett- und Sportform von 17,50 anMetortahrer-Hesen und -Anräge, herrisceiang, Wind

jae en, Breecheshosen une' reicht billig.

P. PresslerHalle a. S., Aleine Alausstraße ſ7,
gegenüber der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe.

Das ist ſjetrt

das Pichiige o
Schweiter Käre Pfd. 1.60 kier, türch t. T
kmmenthaler Pfd. 2,00 Litronen I
VIibviter ffa. 1.48 Tomaten Pfd. 0.24

kdamer “err* Md.] 1.20 Neue Kartott. 5 Pa. 0.33

Marmelade fü. 0.54 ſei ſie M. M
Kunsthorig Pfd. 0,40 Neue Matjer-enoge 0,17

LienepdonigPfd.-Glas] 1,30 Hmbeerraft Pfd. 0.76

Weizenmehl Pfd. 0.23 Iatelöl Pfd. 0,70
Auxzugsmehl Pfd. 0.30 Zucker Pfd. 0.29
Sonnabend abend 7 Vnr s
Schluß der Textil-Woche!

äut unvere billigen Preise 10 Dis 30 Prozent Extra Rabatt

Konsum- Spargenossenschaft
Grobbäckerei Merseburg brobfleischerei

I cT T

W le urdW (Hallesche Urtienbrauerei

Uühren und
Goldwaren

Billiger

ar
nur foſtet eine gute

RNathausſtr. 12 elektr. Plätte boi
Adolt Koch G. 3 eUhrmachermeiſter. Groß. Sandberg 8

Desasnauer Straße
H. Schröter

Täglich abends Monzert
bei freiem Eintritt
Sonntag nachmittags und abends Komerte.

kmailſetack für Küchenmöbel

fußbodenlackfarbe

hart- und schnelltrocknend

Jaurbbem fing
raxzr

Nanmnischestroße 2
Bei der modernen Technik
können wir Jhnen auch bei
40 Grad Hitze täglich friſche

S
in beſter re liefern

in allen Filialen.
Leelachs ohne Kpf z

liolddarsch ohne Kopf

Kabeljau und Schell-
ſiſch ohne Kopf W 454

Seelachsſilet W 554Goldbarſchfilet G 654
Karbonagden, bratfertig 609
Rotzungen W 604
Flußzander W 1204
Steinbutt, Heilbutt im Anſchnitt

Täolich friſche Käucherwaren

Rieſenauswahl in

Fiſchkonſerven n.
Oelſardinen

in allen Packungen u. Preislagen.

von Z, Max an

für die danemwelt

braun, feinfarbig, und
kombinierte Spangen-
Schuhe mit Trotteur

lerrassen

e

Sreitteg, den 26. Juli, abends
Konzert und
Gesellgehafts Tann

Sonnabend, d. 27. Juli, nachmittags
Kaffee Konnert

So den 28. Juli, 7 dis 9 Uhr:
PruhekKonuert

11.30 bis 1.20 Uhr:
Wittagas Konzert

3.30 bis 11 Uhr:
Zwei Militär Konzerte
4 bis 12 Vhr Tanns

DOLenstag, den 30. Juli, abends

Konzert undGesellsehafts Tanz
Mittwa. den 31. Jnli, nachmitttags

2 gr. Militär Konzerte

Nach Konz erre a
4E meinem

Nach beendigtem Umbau rung T

meine vergröberten und verschönerten
Ausstellungsräume,

um Ihnen erneut meine Uberragende
Leistungs fähigkeit als führendes Betten-

Abenteuer nach dem manvon r Das idyniſcher e Spezialgeschäft für ganz Mitteldeutsch-
n den auptrollen O den 25. Jull,An Dagover, les aegets. r r nachmittogs I Iandd durch beste Ware, niedrigste Preise

Garten Konzert und größtenteills eigene Werkstötten-
arbeit zu beweisen für:

Metall-, Holz- und Kinderbettsetellen,Patent- und Auflegematratazen, Reßhaar-
matratzen, Stepp- und DBaunendeecken,
Reform-UVnterbetten und -Kissen, Feder-
betten, Bettſfedern und Daunen, Im
Chaiselongues, BRBettehaiselongues un
Divandecken, Komplette Schlatzimmer,
Rinzelschränke, Waschtiseche,. Nacht-tische, Kinderwagen Klappwagen, Stuben-

wagen.
Meine 7 Schaufenster in der Kleinen Ulrichstraße 2
und 2 Schaufenster Domplatz 9 zeigen Ihnen beachtens-

werte Angoebote.
Entgegenkommende Zahlungsbedingungen.

Nach auswärts durch eigenes Spezial-Auto ohne
Verkauf! Jm Abend Konzert großes Jeuerwerk Transportbeschädigung.

Sorgfältg. NB. Die von BReste Bettſedernreinigung übertrifft an Gränd-
Reparatur bis 3 Uhr W ribe S lichkeit und dabei schonendster Behandlung alle anderen

Reinigungssysteme. Jederzeit in Betriob. Abholen
Zubringen kostenfrei.

Sonnabendhegenfest w. Bund di
mit Prämlierung

de Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9
Rozenkönigin (3 Minuten vom Markt)

z 7 7 wieder en songeron

Chemnitzer Stru
Halle, Gr. Steinstrabe 53

Röcke, Charmeuse er reich mit Spitze oden
und unten e wer 42 44 8, 98, 4648
4,25. 50 4,75 wo oseniupfer, Charmeuse Art, 42 2,6
46——48 2., 75

Außerdem Gelegenheitskauf in Herren-Garnit.
Selten günstiges Angebot 2fach Maco, besteQual. Herrenjacke 1,55. Herrenhose 1,25
Weiter owpfeble ich meinen Thala-Strumpf,

eeeteng 333. 585,
900

von 4, 6, 8.- J
15.- 20,- bis 50.,-in Doublee in e n e e e1,60 2.- 3,50 „9Neun eingetroffen?! Das Beste vom Besten:
I. Schindler Macceo-Strumpt, feinmaschig. mit Pertrand, S

K. Vriebetr. 35. äuberste Dehnbarkeit, für starke Damen, i
vielen schöneu Farben, auch schwarz, das
Paar nur 1, 95

Rollsösckehen f. Damen 0,80., 1,10 1.40rren Rollsöbckehen J. Kinder, Flor mit punt.
liefert 587 Rand von 75 Pfg. anH. Hchütze m -SMmu,rox-bzuh

Pfännerhöhe 52.ger Vauft nur bei
en unſeren Inſerenten

Gute pteiswerte

Ziga

e III

und dunkelbraun2 S g S Vh ch De ma
C. Klappenvach 4& Co.

Gr. Ulrichstr. 41.
Steinweg 46-47 Ecke Taubenstrasso

2

S



7 5 7 7

a 777

9

a c

3

z f

r. m

„Vom Blitz getroffen
Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird

von dem Landesausſchuß für hygieniſche Volks
belehrung geſchrieben:

Es iſt eine in weiten Kreiſen wenig bekannte
Tatſache, daß z. B. in Preußen immer noch
etwa tauſend Menſchen bei einem ſommer-
lichen Gewitter vom Blitz getroffen werden.
Glücklicherweiſe wird nur ein Fünftel davon vom
Tode ereilt, aber die Mehrzahl der vom Blitz Ge
trofenen erleidet ſtarke Schädigungen der
Geſundheit, beſtehend in Verbrennung, Taub-
heit, Erblindung, Lähmungen uſw.

Wenn auch die ſchweren Verletzungen aus
ſchließlich der ärztlichen Behandlung zugeführt
werden müſſen, ſo iſt es doch von Wichtigkeit, über
die leichteren Verletzungen, die der Blitz verur
ſacht, ſoweit Beſcheid zu wiſſen, daß man min-
deſtens für die erſte Hilfe dabei ſorgen kann.
Hierher gehört zunächſt die durch Blitz verurſachte
Verbrennung. Sie zeigt meiſt eine eigen
artige, als „Blitzfiguren“ bezeichnete Form, die aus
charakteriſtiſchen Streifen und Verfärbungen der
getroffenen Hautpartien beſteht. Handelt es ſich
um ſolche Brandwunden, ſo iſt es zweckmäßig, ſie
wie ſonſtige Brandwunden, mit etwas Fett oder
fetthaltiger Salbe zu beſtreichen und im übrigen
für ärztliche Behandlung zu ſorgen. Wird ein
vom Blitz Getroffener beſinnungslos, ſo iſt
es erſte Aufgabe des Helfers, den Getroffenen unter
Hochhaltung des Kopfes an die friſche Luft zu
bringen. Man öffne ihm alle beengenden Klei
dungsſtücke und mache kühle Uebergießungen. Iſt
ein Arzt nicht gleich zur Stelle, ſo verſuche man
ſelbſt nach Möglichkeit künſtliche Atmung einzu
leiten.

Wird man von einem Gewitter auf
freiem Felde überraſcht, ſo iſt es durchaus
falſch, ſich unter alleinſtehende Bäume retten
zu wollen. Eine alte Bauernregel lautet: „Vor
den Eichen ſollſt du weichen, doch die
Buchen mußt Du ſuchen Hierin liegt
inſofern ein Körnchen Wahrheit, als die Buche
die Elektrizität ſchlecht leitet, während dies bei der
Eiche und bei der Linde weniger der Fall iſt.
Unzweckmäßig, weil gefährlich, iſt es auch, ſich
während eines Gewitters an Zäune oder Draht-

anzulehnen oder etwa in einer Erdvertiefung
d das Gewitter abzuwarten.

Wer unter Wahrung dieſer Vorſichtsmaßregeln
vom Gewitter überraſcht wird, braucht die Gefahr
des Gewitters und ſeine Folgen kaum mehr zu
fürchten.

Koſtenloſe Rechtsauskunft
und Vertretung vor Arbeitsgericht und den
Behörden der ſowie Anfertigungvon Schriftſtücken, Eingaben, Geſuchen im

Arbeiterſekretariat Halle, Harz 4244.
Sprechſtunden von 11 bis 1 Uhr und von

4 bis 6 Uhr. Sonnabends von 11 bis 1 Uhr.

Donnerstag, 25. un
h M e h
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ſt enue1 u u a le
Die Univerſität feiert

das Verfaſſungswerk pon Weimar
Würdiger Verlauf der erſten Aniverſitätsfeier

Halle, den 25. Juli.
Zum erſten Male feierte geſtern die Univerſität

Halle ganz offiziell den Tag, an dem ſich das
deutſche Volk durch ſeine gewählten Vertreter in
Weimar ſeine Verfaſſung gegeben hatte. Zum
erſten Male wehten von ſämtlichen Gebäuden der
halliſchen Hochſchule die Farben der Republik nicht
auf Grund höherer Anweiſung, ſondern zufolge
des Beſchluſſes des Senats aus Anlaß einer
offiziellen Verfaſſungsfeier. Bis auf einige ganz
wenige Ausnahmen war die Dozentenſchaft der
Einladung des Rektors auch gefolgt.

Die „deutſchen“ Studenten, die das Geſtern
und auch nur das Geſtern bejahen, die die Teil-
nahme an der erſten Univerſitätsfeier als un-
erwünſcht erachteten, waren dieſer Veranſtaltung
ferngeblieben. Dumpf und ſtumpf leben ſie ihren
alten Trott weiter, bleiben abgeſchloſſen und
lebensverneinend, während um ſie ein neuer Staat,
eine neue Moral entſtanden iſt. Sie aber wollen
nicht ſehen, alſo ſehen ſie nicht. Das ſind die
künftigen Träger des Volkes, die alle Zukunft for
men wollen nach den Prinzipien ihrer Ahnen und
Urahnen und fühlen nicht, daß ihnen längſt die
Gegenwart entglitten iſt. Nichts haben ſie gelernt.
Papageienbunt laufen ſie durch die Straßen, in
ihren Geſichtern Ziernarben wie Südſeeinſulaner.
Pioniere einew geiſtigen und politiſchen Reaktion,
ſind ſie ein Rätſel! Würden, Vergünſtigungen, Ge-
hälter nehmen ſie bedenkenlos an von einem Staat,
den ſie ablehnen, verachten und beſchimpfen.

Frei von der mittelalterlichen Jdeologie derer,
die den Beſuch der Veranſtaltung als „un
erwünſcht“ bezeichnet hatten, fanden ſich die zur
Feier ein, die mit offenen Augen in die Gegenwart
ſchauen, ſich nicht als Staatsgegner legitimieren.
Die eifrige Tätigkeit des Hochſchulringes unter
ſeinem Vorſitzenden, dem Kandidaten der Rechts
wiſſenſchaften Schneble, die Verfaſſungsfeier
zu ſabotieren, hatte nicht den erwünſchten Erfolg.
Herr Schneble, der nach echt „deutſcher“ Art den
Beſuch kontrollieren wollte, mußte mit der bitteren
Erkenntnis von dannen ziehen, daß es auch in
Halle eine große Anzahl von Studenten
gibt, die ſich von tönenden Phraſen und „na
tionalem Heldentum“ nicht betören laſſen und
ihren ſüßen Flötentönen nicht Folge leiſten. Ein

ſpiel. Sodann ergriff der Feſtredner, Prof. Dr.
Carl Bilfinger, das Wort. Den Kern ſeiner
ſympathiſch berührenden Ausführungen bildete der
alte Juriſtenſtreit, der ſchon ſeit Beſtehen der
Reichsverfaſſung die Gemüter der Staatsrechtler
bewegt und der gekennzeichnet wird durch die
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beiden Namen Anſchütz--Triepel.
Vor zehn Jahren wurde die Verfaſſung ver

Be

kündet als ein Gelöbnis, ſich feſter denn je zu
ſammenzuſchließen.
Zwang von außen hat uns zuſammengehalten.

Und nicht nur der

Die Weimarer Verfaſſung bedeutet den Willen
des deutſchen Volkes, zu leben, geeint und ver

eint zu leben.
Und ſo iſt das Weſen der Weimarer Verfaſſung

die „Nationale Demokratie“. Die Frage, ob die
Weimarer
Grundlagen geſtatte, beantwortete Prof. Bilfinger

eine Beſeitigung ihrer

alſo: Die herrſchende Meinung Anſchütz
ſagt, daß auf Grund des Artikels 76 der Reichs

verfaſſung die verfaſſungsändernde Gewalt gegen-ſtrebte
ſtändlich unbeſchränkt iſt. Nötig iſt nur die qua-

Wie die völkiſche
feie

lifizierte Zweidrittelmehrheit. Andere, wie Triepel
und der Redner ſelbſt, ſtehen auf dem Standpunkt,
daß dieſe „legaliſierte Methode des Staatsſtreiches“

nicht zuläſſig iſt, daß die Verfaſſung in ihrem 4Weſen auch nicht durch die Zweidrittelmehrheit was die Wettermänner melden: Abkühlung!
geändert werden kann.

Am Schluß ſeiner Ausführungen ging der Red- Mitteldeutſchland hereinſtrömen. Sie mö-
ner auf den Dualismus Reich Preußenſgen kommen, man wird ihnen einen glänzenden

nern Wende de nene e er e ueineru r eine Temperat i i JAntaſtung des homogenen Föderalismus der e Semiperatur bei der man nicht nur in Babe

Reichsverfaſſung aus. &3Unter den Klängen der Orgel verließen die zulaufen braucht. Der Sturm auf die Limonaden
Profeſſoren ſodann in feierlichem Zuge die Aula. häuslein und Eiswägelchen ebbt ab. Der Steh-

Die Feier hat gezeigt, daß es auch ohne Bis tragen kann wieder in ſeine Rechte eintreten. Die
marckſtiefel, Sporen und Säbelgeraſſel geht und Sonne erlaubt uns wieder die Verbeugung vor
daß der würdige Verlauf einer Feier nicht vom den Segnungen der Ziviliſation.
Hochſchulring „de utſcher“ Art abhängig iſt.

„Auf völlig legalem Wege“ ſolle dies natürlichgeſchehen. Ach, r Schiele doch früh in der
Univerſitätsaula en! Da hätte er bei der Ver
faſſungsrede von Zrrfeſſor Bilfinger, einem
r ä higg Mann, lernen können, daß man
auch „auf legalem Wege“ die Verfaſſung nicht
wider ihren eigenen Geiſt verändern
kann!

So „feierte“ alſo die „Deutſche Studentenſchaft
Halles“ die auf die die jungen
in einigen Jahren feierlich und förmlich den
Dienſteid ſchwören werden, wenn ſie nach „Amt
und Würden“ ſtreben. Denn wenn die Herren
Studenten dieſen Staat nicht lieben, ver
walten wollen ſie ihn doch!

Was ergibt ſich für die Univerſitätsbehörden
aus dieſem Verhalten der „Deutſchen“ Studenten
ſchaft? Wenn die Herren Schneble et tutti quanti
lauben, Verfaſſung, Rektorat und Regierung bei

öffentlichen Anläſſen derart brüskieren zu können,ſo beſteht die Univerſitätsbehörden cher auch

kein Anlaß mehr, ihrerſeits Entgegenkommen zu
zeigen, ſoweit es ſich um die Beſtrebungen auf Ge
ſuchten von Erleichterungen oder um die er-

taatliche Anerkennung handelt.

Endlich Abkühlung.
Jeder wird's inzwiſchen wohl gemerkt haben,

Von England her ſollen kältere Luftmaſſen nach

hoſen oder in Strümpfen auf Halbmaſt herum-

Mit rechnet mit Kühlung fächelnden Weſtwin
den. Zu größeren Regenfällen ſoll es allerStudentenſchaſt dings nicht kommen. Man will den Urlaubern
die Ferienfreude nicht verderben. Es wird jeden

Während die Verfaſſungsfeier der Univerſität falls wieder erträglich nach 14 Hitzetagen!

lang Weltgeſchi
„kernigen“
meinte er, je
der Verfa

geleitet wurde die Feier durch feierliches Orgel

dergeſtalt,

and ſogar ver

ismarckworten,
t müſſe er „auch einmal von
ſung reden“. Dies tat er nun

ß er ſeinen Hörern empfahl,
das Weimarer Werk zu ſtürzen.

von der Rektorenkonferenz beſchloſſen wurde und
ſomit amtlichen, alſo nicht
rakter trug, empf

Parteivorſitzenden

vorgetragen hatte,

freiwilligen Cha
ſogenannte „Hoch-

ſchulring deutſcher Art“ das Bedürfnis, von ſich
aus die Verfaſſung zwar nicht zu feiern, ſich
aber mit ihr als einer nun einmal gegebenen
Realität auseinanderzuſetzen. Ein recht erfreu Straße
licher Fortſchritt auch hier.

u dieſem Zwecke hatten die organiſiertenMi enteager einen Teil ihrer Füchſe ins Neu-

marktſchützenhaus abkommandiert, um von dem be
deutſchnationalen

Schiele (Naumburg) ſich das Thema „Das
eutſche Reich und ſeine Verfaſſung“

traktieren zu laſſen. Nachdem Schiele eine Stunde
te, wie er ſie ſieht, gewürzt mit

Vom Schlachtfeld des Verkehrs.
Drei Bäume auf einmal umgefahren.

Geſtern ſtießen an der Ecke Richard-Wagner-
und Roſenſtraße ein Motorwagen der

Straßenbahn und ein Motorrad zuſammen. Der
Motorradfahrer erlitt dabei ſehr ſchwere Verletzun-
gen am Hinterkopf und mußte ins Diakoniſſenhaus
haſt werden. Auf dem Riebeckplatz fuhren

otorrad und Perſonenkraftwagen zuſammen, wo
bei der Motorradfahrer eine Fußverletzung davon
trug und in die Klinik gebracht werden mußte. Heute
früh fuhr in der Merſeburger Straße ein Laſtkraft
wagen auf den Bürgerſteig und entwurzelte
drei Bäume. Das Laſtauto mußte abgeſchleppt
werden. An der Ecke Saarland-Talj.aße ſtürzte
heute früh ein Motorradfahrer auf dem Bürgerſteig
und erlitt bei dem Sturz ſo ſchwere Verletzungen,
L er ins Eliſabethkrankenhaus überführt werden
mußte.



Wer iſt die Waſſerleiche ſtern einige da ähne 3tten geDie Leiche des am 22. Juli in der Nähe der ha Il ägerei inſgeniert und ſich nſeitig
Vobeninſei an der ſogenannten Sandbank ertrunke- eng Ahebi h beigebr Das

nen unbekannten en Mannes iſt vorgeſtern ndabend an der Karte gelandet worden. Die Ueberfallkommando mußie den Streit ſchlichten u
iſtierte den größten Draufgänger.lichkeit des Ertrunkenen ſteht noch nicht feſt. ſiſt

d t einer wen Badehoſe beiſt r rſprüche gegen Seneg nd rn deimkleidet. Es handelt ſich um einen etwa Jahre Am t. Einwendungen gegen ndungen,
alten jungen Mann, 1,65 Meter groß, dünnes hell welche im Auftrage des Finanzamtes vorgenom-

Augen auf, Taſchen zu!
Der Stahlheim ſammelt öffentlich und macht heimlich Propaganda

für die bevorſtehende Stadtversrdnetenwahl
Halle, den W. Juli. liche Sammlung der vorherigen rc.

e di i izei hlondes Haar, ohne Bart, Seine an der Saale auf men werden, können nicht beim Amtsgericht ere

i re endorf. re. e ininaihelher Zimmer de s und 23 en e hege endge Von Gelee
den Stahlhelmfechtbrüdern in den Weg läuft, wird Für Stahlhelmvolksbegehren und Bürgerblockwahl. gegen. rich au vg.
mit ſelbſtgefälliger Sicherheit erſucht, einen Obolus Aber der Stahlhelm ungge r

öffentlichen Lokalen fürlockerzumachen. Wie man dabei zu Werke geht, und r i c auch alte Je in ihren Wohnungen, um

welchen Beläſtigungen auch diejenigen ausgeſetzt ihnen ſeine Bettel n aufzudrängen.

zeigt folgende Zuſchrift: vorgeht,Als ich neulich meine Frau iſt zurzeit ver der StahlhelmSpeiſung alte Leute Ä

et in re r u l W n anfgelust r s grnr-h ger e n x deu ag eſſe, überreicht ein uniformierte it- Weiſe zu bewegen, „das gute, ſchöne, Trotz KPD Wehr III berg Wörm kein Etat zuſtant d Sei lms S m 9 T t r ſich ab r J t er l heit in Bs tz wken,rucktes, am Kopfe mit dem Bildnis des Stahl waären, ſich ein ageſſen bereiten zu können. Jn letzten Si der Gemeindevertretung von

e en ne et e en et altsplanes für 1929 vertagt wordenNaſe gehaltene Sammelbüchſe forderte zur das Eſſen in die Wohnung zu bringen. Aber auch le rund et zur Beratung auf T Tages et r de E e ar der e i
n kleinen Gabe auf. Bei jedem ge dieſer e fand in uns bekannt gewordenen ordnung damit die Genehmigung erfolgen ſollte. e in ver r rin anſcheinens einen bendeten Fünfpfenniger klappte dieſer uniformierte Fällen Ab lehnt Bei der Beratung entſpann ſich eine ſehr ausgiedige a Do Jerjant wer Wir u R ſeiner in da

chnorrer die Hacken zuſammen. Jch wies dieſen ſtrebungen der Feinde der Weimarer h ung in Debatte. Der Haushaltsplan fürs Amt wurde mit W ge r r e r
aufdringlichen Hauſierer ſelbſtverſtändlich energiſch weiten Volkskreiſen nur zu m bekannt ſind. einer geringfügigen Aenderung angenommen. Beil ſkſt n ren any a9 un der
von meinem Tiſche. Die Hotelleitung jedoch ließ z braucht man für das angekündigte der Berotung des Haushaltsplanes der Gemeinde hinterläßt eine
ihn leider gewähren. Volksbegehren auf Beſeitigung der Weimarer urde man aber gar nicht einig; er ſieht ja
Wenn irgendein armer Schlucker aus Not um Verfaſſung und für die bevorſtehenden Stadt auch tatſächlich ſehr traurig aus. Von der bürger Ammendorf. Aus dem naſſen inseine kleine Gabe bittet, dann macht ihm die izeiſverordnetenwahlen zur Rettung des Bür ichen Seite r das kommuniſtiſche Etatswerk einer Br Grab. Wie wir geſtern meideten, er

verſtändlich, de Betteln und Hau-ſgerblocks echt viel Stimmovieh. Alſo nochmals: eharfen Kritik unterzogen und die Frage geſtellt, ob trank in der Nähe der Ammendorfer h w
ieren verboten iſt. Auch bedarf jede oſſent Augen auf, Taſchen zu! die kommuniſtiſchen Gemeindevertreter es verantwor das Arbeiterehepaar Hotzes aus Ammendorf.

ten könnten, für eine Arbeitergemeinde einen Leiche der Frau konnte unmittelbar nach dem Un
geborgen werden. Geſtern abend um 356 Uhr

Gebäudeſteuer zu vertreten. Von ſozialdemokra ſt nun auch die Leiche des Mannes gelandet wor
tiſcher ite wurde erklärt, daß ein 6727 den.
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Anverfälſchter kommuniſtiſcher
Parla mentarismus

Mit dem Kinderwagen um die Erde tiger Meihette t
Sommerzeit Reiſezeit, da iſt auch Hoch e Zündſchnur bei der Arko anttur ſar die ſogenannten o en. peterſprengegttepr 3

kein Tag vergeht, daß nicht in Halle irgend ſtohlen“ doch wohl nur zu dem Zwecke, Holleben
olh ein ſeltſamer Globetrotter durch die Straßen in die Luft zu ſchicken. Zuerſt wurde nach dieſer

l Mit den ſonderbarſten Vehikeln ziehen dieſe glarmierenden Nachricht eine aus ſn dung gehalten

gert r rege um fich beſtaunenſ die das Material zutage förderte. Der r de Kr a 7d, ne Welt. ra n; er wu r eine noch i talleEine beſonders originelle Aufgabe hat ſich jetzt i t g. n vertagt. Die l en Bulle47 Meng ſtellt. er zieht mit Frau und einem ſſrheitsſtelle aufgel en. Dann wurde er mit Kommuniſten mußten r Gelegenheit
h ten Kinde mit dem Kinderwagen um dem gerichtlichen ren wegen Verg wieder i Schimpfkanongde gegen die SPD. einen vor den Stallwänden aufgeſchütteten Stein

ie Erde. Bis u iſt milie d Peen das Sprengſtoffge e Druck geſetzt. vom Stapel laſſen. Erſt nach einer energi haufen und langte ſchließlich oben am Dach an. Die
er er g Dſchechoſlowakei u s bedeutet unter Umſtänden fünf Jahre Zucht 77 Zurechtweiſung durch unſeren Vertreter ga morſchen Bodenbretter hielten aber ſein Gewicht nicht

J u e ſtieg die groß aufgemacht Sein u Wie her e nene weem a e gr gemachte eineſta um rwen 4 r en S das Gerichtsverhandin er dem Eewelkerten re zur Armen- Reh. dem vulln noch den Schweinen etwas geſchadet. Nur
uß, zurückgelegt eiſe geht von ſSchöffen richt Halle. Was ſchon eine nungsprüfungskommiſſion wurden als l recht verwundert ſollen ſich die Tiere gegenſeitig an

e Fran Spanien Afris ſfrühzeitſge Hefragung des Sachverſtändigen er- de h Sihung erhunt. Nnn die Daſſertalamitätlgeſchant haben
W ne r er en t geben hätte, daß nämlich der „Sprengſtoff“ als m un di t e Rude Wettin. Roggenfeld abgebrannt. Die8360 Schiging Tap ann a K „Sette vonſherdorbener Reſt eines Schule an frei raben Ser* n e e a große Hitze fängt jetzt ſchon an, die größten ün
man ſonſt In g inte d ie r iſt wie z uſprechen ſei, wurde nun im großen Rahmen nen r wut urde einſt i arg nie und Schaden hervorzubringen. So
genehm. Tag Telſen e ehe nicht ſo e r 7 M. gab freimütig zu, den „Spreng omnpe z h e Frie r m der Lettewiger Gemorkung ongeblich durch
eder Tun g r e anſe ſtoff“ ohne jedes m W Hauſe S e dere ne ehe t n vie re e ſeien ſcWenſge einer Kleinbahnlokomotive ein en
ger werden, denn die Leute wollen etwas per rau als Schauobjekt unter die Naſe an die Rentner und die älteren Leute abgegeben feld in Brand geraten. Drei Morgen Se
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ren Das ſtrengt alles ungemein an gehalten und dann in einer Zigarrenkiſte mit werden, ſie ſollen dann au die Wartung der auf dem Halm abgebrannt. Der Schaden ſoll nichtAber die Wanderluſt tretbt dieſe Veute immer er gelaſſen und die Saume et Ferner u beſgioſen daß die mal durch Verſicherung gedeckt ſein.
veiter in die Welt. e zum Tragen der Kaffeeflaſche benutzt zu vom Gemeindevorſeeher veruntreuten 1100 Mk., onner venaurtens

aben. Es war wohl nur eine ehensrettung die als Hypothek ein n ſind, ſofort gekündigt„Sprengſtoff-Attentäter. der Staatsanwaltſchaft, daß der Anklagevertreterwerden, da das Geld den ſg nie Zwee 55 arths Mäftece ein
Eine ſchreckliche Sache iſt durch die „Menſchen den „Sprengſtoffrerbrede mit 10 Mark Geld e wird. Einige Armenangelegenheiten wur 6Genußne eines Zeitgenoſſen vor Aus ſtrafe als h (wie t bedacht wiſſen den erledigt. Bis 1 Uhr S dehnte ſich Probieren Sie meine stets frischen Mischungen.

nrung zur Kenntnis des Landjägers gelangt. Der wollte. Vernünftigerweiſe e ſich das Gericht die Sitzung aus, und was wurde in der langen Kaffoorösterosblche Einwohner Georg M. ein geweſenerlfür einen glatten Freiſprüch. Sitzungsdauer erreicht ſo gut wie nichts. Ludwig Bartih, Leipziger Str. 80

Oberlippe hatte er etwas Sonderbares bemerkt „Verzeihung, Herr Kommerzienrat, es m
Sie war bedeckt mit einem a kleiner, wunder draußen a der Sie unbedingt ſprechen will,
Stellen, kleine Male, für Paulſens geübtes Auge aber ich nicht gewagt

D 3 d J Ha durchaus von den zig Riſſen und Schrunden J noch? r iſt es denn? Seit wann binT C O Ew nnterſchieden, die ſich durch Aufraſieren bilden. ſich e el ab no r n 4Ja, wenn man, wie der Geheimrat, alles im agte ich auch. r er neint, er kämeHrimincalroman von NMariernst Mneitz tar W Einfachſte n Selbſtwerſtandlichſte in wegen der Geſchichte vom Polterabend der g

W Auch J Kommiſſa Worler r re h Herr Wienwar das Au n der ippe nicht8] (Machdruck verboten.) i fand Paulſen alles ſo, wie er es beil In den keileſhinſſen i ns, der Diele ſtehen e v
„Und nun kommen immer wieder dieſe Schwie der Rückkehr von anſtrengenden Ausflügen ſeiner Juſtinkt ſeiner gewöhnlichen Arbeitsmethode ſeit Leider öffnete ſt ſchon die Tür und der Be

rigkeiten“, fuhr fie ſchnell fort, „wir wollen hei ſonderbaren Liebhaberei liebte. Die alte Doornſſechs Stunden eine Beziehung zwiſchen den Er ſucher torkelte herein. d
raten und wir müſſen auch heiraten. Aber hatte ihm den tiefſten Klubſeſſel an den Kaminſeigniſſen in der Prinſengracht und im Judenviertel“ Aber das iſt doch rief Franz

„Wer iſt es denn? Darf man denn wiſſen, wie gerückt, die elektriſche Stehlampe mit dem dunkel feſt annahm, mußte notgendrungen jede Kleinig „Was ſoll denn das heißen? Wie können Sie
er heißt?“ warf Paulſen ein. roten Seidenſchirm daneben geſtellt und auf den keit einen Einblick oder auch eine Veränderung in ſo unverſchämt ſein, ier einfach einzutreten?

„Das möchte ich nicht ſagen. Es geht nicht. Er Rauchtiſch, neben die Zigarren, einen Teller mit den verborgenen Sinn aller bisher vorliegenden Linaus mit Jhnen! oeter riß ein Fach des
t mich auch ausdrücklich darum gebeten. Sehen lecker belegten Schnitten. die Teekanne, ein ſchönes Tatſachen tragen. Schreibtiſches auf und hob einen Revolver.
ie, es ſind Schwierigkeiten in ſeinem Beruf. Er ha genar Stück, und die Kognakflaſche ein it einem Ruck riß er ſich aus der Gemütlich- „Wenn Sie mich totſchießen, Herr Kommerzien

muß Rückſichten nehmen. Es muß eben erſt alles ladend r keit ſeines Klubſeſſels, ſie noch einen Kognakrat,“ klang von der Tür mit einem Mal eine
ſich löſen und klar werden u hinunter begab ſich in ſein Schlafzimmer und er ruhige und angenehme Stimme, „ſo werden Sie„Nun, wenn Sie ſich untereinander nur einig (Hon nach der erſten halben Taſſe und dem erſten klärte im Vorbeigehen der herbeiſ r Frau ar nie erfahren, was aus Jhrem ver
fing dann wird ſich eine Wartezeit e überſtehen Hiſſen die Zigarre in Brand eine ſehr un Doorn, die ihm angenehme Ruhe wünſchen wollte: floſſenen Schwiegerſohn geworden iſt.“
aſſen. Sie ſehen ſich doch, er beſucht Sie doch gerieee r bei ihm leider außerordentlich „Es hilft nichts, Frau Doorn. Der Menſ Der Kerl ließ u Franz' Entſetzen ohnewt r V haſtig m „Um Gottes eſ Proyrze r ppeit den tichenden Rauch hat Sorgen und Pflichten. Jch wollte es auch weiteres in einen Se wo wickelte ſich um

nicht ſagen! Nein, nie hier! ſchwader Tie eingeinen Bruchti a i. bisheri- einmal gut haben, und der Tee und die Brötchen hen aus ſeinem Rieſenſchal und zog dann ein

Wir treffen uns immer nur am dritten Ort. Unſer J ibnig' i iStädtchen iſt ſo klein und wenn man ſich den en Feſtſtellungen in der Soeterf zu cher r ehe ehren n e len Voarettenetut aus ſeinem ſwcodrtrdioen
nzurück ethode, reale Phänomene von imagi Mantel.akr am Drt. dann nagen ſie an einem ſo uanpee u r l ehe f I nären zu unterſcheiden“, das ſeit Tagen „Paulſen! Na, das iſt ausgezeichnet, ich will

e e a et aber „Inicht i i ü 2r zu Jhnen hereingekommen bin: daß h r Wiſnu ehrten muß heute noch nach Amſterdam und ich fürchte, d r rin hoben e
ran, von Jhnen 7 erinnern ſich doch G z t e reude e eine J bringen Sie uns alſo
oder vielmehr als ich bei Jhnen kaufte, die Sortel Im Macpherſon?“ De noch eine Fla ein.“7 amit ſchloß er die Tür zum Schlafzimmer.ehe u angeboten waren. Aber nein die Stimme des n Zum Entſetzen Frau Doorns, die dieſe ver geh ken n 5 e

e

einen Sie, d i ir kö 2aß man r 77 am bekommen a ſo etwas r r en riß Weg r b verg n gann:
vortje Mut bgeben! C Herrn Paulſen längſt kannte, aber immer r 4S e d St belnt hauſten? Das warfen ſident len grmig, vergehen erh. 15 dere er Mers Zarendoch erſt geſtern Nein, das glaube ich nicht De noch nicht ſich Tom Vale nie Ich Liertelſtunde ſbäter eine wüſt ausſebende Geſtalt Fontwnen, von dem Be geleſen haben werdene in Amſterdam lange herumiaufen habe dienſtlich telephoniſch in denen anf n Bur e nes a einer mit Jhrer Angelegenheit zu tun hat oder nicht.

Oh, ich habe doch manchmal etwas was laſſen. Es iſt nämlich hier dei uns wirtlich ein ſer tie S. et a hein Das konnte ih nur an Ort und Stelle und als
in der Stadt drin nicht zu haben iſt. Dieſe Sorte Tom Baley ganz richtig gemeldet. Dadurch n r r r 7 m e und einem vis völlig Unwerdächtiger erreichen. Jetzt bin ich

nämlich e ehe ſogar in Haarlem ſelten. wir alſo a die nötigen Daten.“ r nun rgten Wollſchal ihr anſtändi meiner Sache ſicher.“

upt
rieb mir das noch ausdrücklich „Nun und e i Seele zuwiderli „Sie glauben doch nicht etwa, daß Sie mir daFebruge eſn on da war, hatte am erſten Die Sache ſtimmt nur nicht. Neuyork teilt hre h Tie mit etwas Angenehmes ſagen,“ ar der

d grebs n umenhaus in Hamburg bis mit, daß es einen ſolchen Tom Baley gäbe und)rade auch jede Spur von guter tung und Er Kommerzienrat und ſegte das Glas mit einem Ge
auf 5 en Stiel aufgekauft. Der Züchter, daß er ſogar ein ſehr ordentlicher Mann ſei, aber h ſicht hin, ols ob der Wein ſauer ſei.
d e gehe n Apter Sekannſer von leider i er tot. ſhon ſett Jahren. n von ihwem Brotherrn abgefallen zu ſein Vonige Gleichgitttigteit dagegen, ob jemandem
ſegte d Chineſernelken ſeine t gen Herr Geheimrat. Das iſt wich Der Mann, der ihr in dieſem Aufzug mitſetwas angenehm oder unangenehm iſt, gehört
Er weiß ich daß i ſie le t ickt. G we e r rve i nen. denke übrigens, heiſerer Schnapsſtimme guten Abend wünſchte, leider zu meinem Beruf. Das Verbrechen e der
haben T Ehre damit ein r be Sie orgen Jhnen vorſprechen. war im Gang im Schlenkern der Arme und im Alten regatte“ hat etwas mit den Vorfällen in

eg Es laſſen ſich den knüpfen, grübelte er. ſtieren Blick fnungsloſer Verkommenheit bis Ihrem Hauſe zu tun, Herr Kommerzienrat, darauf„Das habe ich,“ ſagte Paulſen nachdenklich, D g i iDurchaus. Aber da iſt vor allen Dingen noch eine auf den Stiefelabſah eines jener eulichenſ kommt es an. Ich hade dort eben einen übrigensden h e ehe a iſt Kleinigkeit, die irgend etwas bedeuten muß. Auf Jndiwiduen, wie ſie Zu der Riwler 28 ine nicht ſchlechten Rum getrunken und, was mir der
che Frau la en In ommen.“ dem Geſicht des Toten in der „Alten Fregatte ZendrikKade herumlungern und denen ſie nicht Himmel hoffentlich vergeben wird, enſfebüch viel

ompfahl. Sie n e, als Paulſen ſich war etwas zu ſehen, was, für ſich allein betrachtet, allein hätte begegnen mögen. geflucht. mußte unbedingt einen Bericht überdem gen R ehe an, des ihre Blumen eins ſchien. Aber es war doch merkwürdig. Frai trat mit ſehr bedenklicher Miene zu ſehr ein Ding, das ein guter Freund von mir im Ja-
zu einem galanten Abenteuer, Paulſen ſah deutlich die gemein zuſammenge ſpäter Stunde in das Arbeitszimmer des Kom nuar gebiet hat, in „Het Volk noch einmal leſen.

hätten ene Oberlippe des Toten vor ſich. Auf dieſer lmerzienrats. (Fortſetzung folgt.)
v
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*48 Signatarmächten in Galauniform teil.

Amerika von der ganzen Welt zu dem Friedenspakt

Anordnung mit, daß ſich die Nationalſozialiſtiſche

Fahrg. 1929. Nr. 171 Drittes Blatt
Wendung in derensliſchen Asypten Politik

London, 25. Juli. (Eig. Drahtb.)
Die ägyptiſche Frage ſtand am Mittwoch

im Mittelpunkt einer erregten Szene im
Unterhauſe, die den Beweis dafür erbrachte,
daß die Arbeiterregierung keineswegs die reaktio
näre Gewaltpolitik ihrer Vorgängerin in Aegypten
fortzuſetzen gedenkt.

Außenminiſter Henderſon teilte unter leb
hafter Erregung der Oppoſition dem Hauſe mit, daß
Lord Lloyd, der bekannte ſcharfmacheriſche
britiſche Oberkommiſſar in Aegypten,

den ſei. Auf eine weitere Frage wurde Henderſon
deutlich und betonte, daß er an Lord Lloyd vor ſeiner
Abreiſe aus Aegypten ein Telegramm geſandt habe,
das als eine Aufforderung zum Rücktritt zu ver
ſtehen war. Wie Henderſon mitteilte, iſt das Vor
gehen der Regierung auf ihre Beurteilung der
Haltung Lord Lloyds gegenüber der Politik der kon

ſervativen Regierung zurückzuführen. Lord Lloyd
war der böſe Genius der Aegyptenpolitik Chamber
lains. Sein Rücktritt dörfte von der Bevölkerung
Aegyptens freudig begrüßt werden.

Das britiſche Parlament wird am Frei
um ſeinen Rücktritt nachgeſucht habe und dieſer
von der Regierung auch bereits angenommen wor

tag ſeinen Sommerurlaub antreten und am
29. Oktober wieder zuſammentreten.

Kellogg ſeit geſtern in Kraft.

Seine Wirkung auf den ruſſiſch
chineſiſchen Konflikt.

Der KelloggPakt, der den K. g als
Mittel der Politik ausſchalten will, iſt ſeit Mitt
woch in Kraft. Er ſoll bereits in den nächſten
Tagen im ruſſiſch- chineſiſchen Konflikt
ſeine Wirkſamkeit zeigen. ſcheint ent
ſchloſſen, eine Vermittelung aller Staaten zu er
reichen, die den Pakt unterzeichnet haben.

An die deutſche Regierung iſt inzwiſchen von
dem amerikaniſchen Staatsſekretär des Aeußeren
ebenfalls eine Einladung zu einer gemeinſamen
Aktion in dem ruſſiſch chineſiſchen Konflikt er
gangen. Es ſoll verſucht werden, auf Rußland und
China einen moraliſchen Druck im Sinne einer
gütlichen Beilegung des Konflikts aus

n. Eine Antwort der deutſchen Regierung
auf die amerikaniſche Einladung iſt bisher noch
nicht ergangen. Es iſt jedoch ſelbſtverſtändlich, daß
Berlin jeden Schritt gutheißen wird, der einen
rke der ruſſiſch chineſiſchen Differenzen er

Der feierliche Akt
Waſhington, 25. Juli. (Radiomeldung.)

Der amerikaniſche Staatspräſident Hoover
proklamierte am Mittwoch im Weißen Hauſe in
feierlicher Zeremonie die Rechtskraft des
Kellogg-Paktes. An der feierlichen Sitzung
nahmen außer dem Expräſidenten Coolidge und dem
früheren Staatsſekretär Kellogg Vertreter von

Präſident Hoover erklärte in einer Anſprache, daß

beglückwünſcht werde, und daß dieſer Pakt alle zu
künftigen internationalen Beziehungen maßgebend
beeinfluſſen dürfte.

Hitler und das Volksbegehren

München, 25. Juli. (Eig. Drahtb.)
Jm „Völkiſchen Beobachter“ teilt Adolf Hitler

am Mittwoch ſeinen Getreuen in einer ſogenannten

Partei an der Vorbereitung des deutſchen Volks
begehrens „gegen das Pariſer Tribut-
Diktat und die Kriegsſchuldlüge“

Ziel und Umfang neu und habe nichts mit dem
Volksbegehren des Stahlhelms zu tun. Die Be
teiligung der Partei geſchehe aus dem Willen, ein
taktiſches Teilziel auf breiter Baſis anzuſtreben.
Das Endziel ſo verſichert Hitler, bleibe davon
unberührt und werde wie bisher in voller Selb
ſtändigkeit verfochten.

Die Putſchiſten wollen un
parteiiſch“ Geſchäfte machen.

Vor mehreren Wochen wurde in Berlin eine
Kredit und Wirtſchaftsgenoſſen
ſchaft „Selbſthilfe“ gegründet, deren
Zweck die Förderung des Erwerbes und der Wirt
ſchaft durch Gewährung von Krediten, Annahme
und Verzinſung von Geldeinlagen, Beſchaffung von
Hypotheken und Baugeldern und Ver
wirklichung von Wirtſchaftsmethoden
zur Einführung von Standardwaren ſein ſoll.
Die Geſellſchaft, die für ihre Mitglieder Geſchäfts
anteile bis zur Höhe von 1000 Mk. herausgibt, will
auch im Reich Mitglieder werben und plant
die Einſetzung von Bezirksleitern in ganz
Deutſchland.

Jm Vorſtand dieſer Genoſſenſchaft befindet ſich
und das iſt für die Geſellſchaft charakteriſtiſch

u. a. auch ein Kaufmann Ernſt Buchrucker,
der gleiche Buchrucker, der im Jahre 1923 als Major

der Reichswehr an dem Küſtriner Putſch
maßgebend beteiligt war.

Der Bruder des nationalſozialiſtiſchen Abgeord
neten Straſſer geht in der Geſellſchaft ein und
aus. Er hat dem neuen Unternehmen bereits ein
roßes Projekt vorgelegt, das die Gründunggr

eines Zeitungsunternehmens bezweckt.!
Straſſer glaubt, daß eine Zeitung, die ſich nach
außen unparteiifch zeigt, aber grundſätzlich zur
Oppoſition neigt und die aus Prinzip die Hand
lungen der Regierung und der führenden Parteien
ger ſehr raſch einen gewaltigen Erfolg haben
mu

Die maßgebenden Kreiſe der „WaGe“ ſtehen
dem Plan Straſſers ſympathiſch gegenüber. Sie ver
folgen alſo unter dem Deckmantel wirt-
ſchaftlicher Betätigung regaktionäre Ziele
und die Stützung eines nationalſozialiſti-
ſchen Zeitungsunternehmens. Wenn dann eines
Tages die Pleite eintritt, werden die Verantwort-
lichen rechtzeitig verſchwinden. Nur leicht-
ſinnige Menſchen können ſich mir derartigen

beteiligen werde. Dieſes Volksbegehren ſei nach „Geſchäftsleuten“ in Geſchäfte einlaſſen.

Gewerkſchaftliches.

Die KP9D. ſpaltet weiter.
In Berlin haben die Kommuniſten im Deut

ſchen Metallarbeiterverband einen neuen Spal-
tungsverſuch unternommen. Die kommu-
niſtiſche Branchenleitung der Dreher hatte eine
Verſammlung einberufen, in der Niederkirch
ne r, der Leiter der abgeſpalteten Rohrleger, refe
rieren ſollte. Obwohl die Branchenleitung von der
Ortsverwaltung gewarnt worden war, wurde die
Verſammlung dennoch abgehalten. Die kom
muniſtiſche Branchenleitung der
Dreher mußte daher ausgeſchloſſen
werden. Sie hat zum 26. Juli eine Branchen-
verſammlung einberufen, in der zu den Vorgängen
Stellung genommen werden ſoll.

Allem Anſchein nach braucht Niederkirchner
dringend kommuniſtiſche Hilfe. Daß ihm nicht ge
holfen werden kann, zeigt ſchon die Tatſache, daß
zwei Drittel der Rohrleger dem Deutſchen Me
tallarbeiterverband treu geblieben ſind.

Guter Braunkohlenabſatz,
Das Mitteldeutſche Braunkohlenſyndikat in

Leipzig legt jetzt ſeinen Geſchäftsbericht für
1928/29 vor. In einer allgemeinen Wirtſchafts
überſicht wird darauf hingewieſen, da die un
günſtige Entwicklung der deutſchen Wirtſchaft
zum großen Teil aus dem Kapitalmangel zu
erklären iſt. Der Braunkohlenbergbau ittel
deutſchlands iſt von dieſer ungünſtigeren Si
tuation nicht berührt worden, ſondern hat auch
im verfloſſenen Geſchäftsjahr einen geſunden

erſchließen. Nicht zuletzt hat die ſtarke KälteZuch des vergangenen Winters weſentlichen

nteil an den guten Abſatzverhältniſſen des
Syndikats gehabt. Der Brikettabſatz des Mittel
deutſchen Syndikats ſtieg von 13,23 Millionen
1927/28 auf 14,10 Millionen Tonnen im Ge-
ſchäftsjahr 1928/29. Die Steigerung betrug
rund 7 Prozent. Beim Rohkohlenabſatz iſt eine
Erhöhung von 10,13 Millionen Tonnen im
Vorjahr auf 12,35 Millionen Tonnen oder um2 Progent im Berichtsjahr eingetreten. Der

Schwerpunkt des Rohbraunkohlenverbrauchs in
Mitteldeutſchland liegt in der Elektrizitäts und
chemiſchen Jnduſtrie. Dieſe beiden Verbraucher-
ruppen haben mehr als 60 Prozent des Roh
ohlenabſatzes aufgenommen. Auch die chemiſche
Verarbeitung der mitteldeutſchen Rohbraun-
köhle hat im vergangenen Geſchäftsjahr einen
weiteren Aufſchwung genommen. Die ver-
ſchwelte Braunkohlenmenge, die bisher rund
15 Millionen Tonnen betrug, iſt auf 2,06 Mil
lionen Tonnen im verfloſſenen Geſchäftsjahr
geſtiegen.

Für die badiſche Holzinduſtrie iſt vom Schlich-
tungsausſchuß Karlsruhe ein neuer Schieds-
ſpruch gefällt worden, der den Forderungen der
Holzarbeiterſchaft mehr entſpricht. Er ſieht in der
Spitze eine Lohnerhöhung von e Pfen-
nig vor, zu der ab 7. November eine weitere Zu
lage von 2 Pfennig kommt. Die Akkordlöhne
erhöhen ſich ebenfalls um denſelben Prozentſatz wie
die tariflichen Stundenlöhne. Die Neuregelung ſoll
bis zum 3. September 1980 laufen.

Der Streik der Berliner Bauklempner hat ſich
verſchärft. Auch in den gemiſchten Betrieben ſind
jetzt die Bauklempner in den Streik getreten. Der
Grund für die Ausdehnung des Streiks liegt in
der Unnachgiebigkeit der Unternehmer, die bei den

Aufſtieg zu verzeichnen. Es iſt gelungen, hauptal den Braunkohlenbriketts weitere Märkte letzten Verhandlungen keinerlei Zugeſtändniſſe
machten.
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Honnerstag, den 25. Fuli

25 Fahre Leipziger Vollshaus
Unter den Gewerkſchaftshäuſern, die ſich die

deutſche Arbeiterſchaft im Laufe der Jahrzehnte
in den verſchiedenſten Städten errichtet hat, iſt
das Volkshaus in rig eines der ſchönſten,
und ſeine Geſchichte iſt vielleicht die bewegteſte
von allen. Es iſt jetzt 25 87
an die Errichtung dieſes Gebäudes heranging.
Nach und nach iſt es dann immer mehr erwei-
tert worden und bildet heute einen impoſanten
monumentalen Baublock in der Zeitzer Straße
in rig der wohl von jedem ſozialiſtiſchen
Arbeiter, der Leipzig beſucht, beſichtigt wird.

Die Volkshausverwaltung hat jetzt anläßlich
des ſitrige Beſtehens eine reich ausgeſtattete
e tſchrift herausgebracht, aus der man die Ent
tehung und Entwicklung dieſes Arbeiterheims

kennen lernen kann. Dieſe gehen mit der Ent
ſtehung und Entwicklung der Arbeiterbewegun
konform. So wie letztere im Anfang klein un
unbedeutend war, ſo auch die Stätten, wo ſich
die Arbeiter verſammelten. n Bilde ſieht man
noch den alten vie das Wirt
ſchaftslokal der Leipziger Arbeiter im Jahre
1849. Es iſt dies ein dreigeſchoſſiges Haus, in
deren oberen Stockwerken ſich Wohnräume be

er, daß man

fanden, während im Erdgeſchoß Wirtſchafts und

Speiſeräume ſowie eine Bücherei untergebracht
waren. Doch bald ſetzten die Schikanen der
Behörden ein, und nicht lange nach ſeiner Er
nes wurde das Arbeiterheim behördlich ge

oſſen.
ie nächſten rzehnte behalf ſich die

Leipziger Arbeiterſ mit den n
Verſammlungslokalen, ohne daß jemals ein befriedigender rn eintrat. Jm Jahre 1904
war e aber ſtark genug, um wieder an die Er

richtung eines eigenen Heimes herangehen zu
können, und ſo wurde im April 1904 das
Grundſtück ufer Straße 32, auf dem das
frühere Etabliſſement Tivoli“ ſtand, zum
Kaufpreis von 560 000 Mk. erworben.

ie bewegteſte ger hat das Volkshaus im
i 1920 anläßlich des KappPutſches erlebt.

m 19. März 1920 wurde das Volkshaus von
Militär jede beſchoſſen unddann in Brand geſteckt. Bis auf die Außen
wauern brannte das ſtolze und ſchöne Gebäude
nieder. Aber das konnte die Leipziger Arbeiter
ſchaft nicht entmutigen. Noch ſchöner hat 2
mit Unterſtützung der geſamten deutſchen Ar-
beiterſchaft das Haus wieder aufgebaut, und
nun ſteht es da als ein Wahrzeichen der Kraft
und Solidarität der Arbeiterbewegung.

Oertel für die KPD. erledigt?
Von Mitgliedern des Vereins in dem Oertel

r noch eine große Rolle fern wird uns dieitteilung t daß es zwiſchen dem Genann
ten und der KPD. zu einem Krach gekommen iſt,
der v zum Ausſchluß aus der KPD.
ühren wird. Oertel, der ewig ſchwankende, der

es trotz der vielen ſchon regierenden Richtungen

re der Partei verſtandent, ſich über Waſſer zu halten, n alſo auf dem
usſterbeetat. Bei der JubiläumsSportw

der ausgeſchloſſenen Schwimmer hatte die KPD.
zu dieſen Veranſtaltungen r drucken
laſſen, auf denen ſtand: Wir ützen und verteidi
gen die Sowjetunion. Oertel hat jedoch die Be
nutzung dieſer Plakate abgelehnt, was zum Bruch
mit der Partei führte.

Sollte die Mitteilung zutreffen, bann es eher
Gernegroß gar nichts Er, der auf Befehl
der „einzigen A
bewegung am Ort und im Bezirk zu alen ver
en erhält zum Dank von dieſer Partei, wie

r

viele andere, den wohlverdienten Fußtritt.
r Mohr hat ſeine Schuldigkeit getan, der Mohr

kann gehen.

Die ausgeſchloſſenen Schwimmer

und die Bundesbadehoſe.
Am Ende der vergangenen Woche befand ſi

ein Mitglied eines bundestreuen Vereins im
des Freien W ortvereins. Der Betreffendetrug eine rote wwehoſe mit dem Bundesabzeichen.

Das reizte die „rrrevolutionären ten
Sportler“ derartig, daß der Bademeiſter (Stande)
den betreffenden Jugendgenoſſen zwang, das Bun
desabzeichen von der Badehoſe zu entfernen,
andernfalls ſollte er aus dem Bade fliegen. So

ſich alſo die angeblich zur Einheit ſtreben
den Sportler Oertels und Konſorten.

Wie unkonſequent und unehrlich dieſe Sippe iſt,
erſieht man aus folgendem: Während man, wie
dieſer Vorfall zeigt, mit dem Arbeiter-Turn- undSportbund g. mehr gemein haben will, hißt
man doch am Maſte die rote Fahne mit dem Bun
desabzeichen. Ebenſo benutzt man zum Schwimm-
feſte die Plakate des Bundes. Man weiß nun nicht,
iſt den Leuten die Hitze in den Kopf geſtiegen, oder
haben ſie doch mit dem Arbeiter-Sport gebrochen
und benutzen nur noch die Bundesfahne am Maſt,
um die Oeffentlichkeit zu täuſchen?

SFporfammtſiche Beßfoaommt-

mann.4. Kreis, 1. Bezirk. Betr. Regeländerung im
Handball. Wir machen darauf aufmerkſam, daß biszur amtlichen Bekanntmachung unſererſeits noch nach den alten

Regeln geſpielt wird. Neues Umkleidelokal.
ASC. Grimma: Vogels Ballhaus, nicht mehr Berghotel.

terpartei“ die Arbeiterfport- De

Sport umd Spiel
Endſpiele um die Schach-Kreis-

meiſterſchaft.
Am Sonntag, dem 28. Juli, finden die piele um

die Kreismeiſterſchaft des 9. in Halle und rg
ſtatt. Es ſpielen in Halle: Aſchersleben gegen Halle,
in Magdeburg: Deſſau gegen Magdeburg. Die Sieger
werden Halle und Deſſau ſein. Halle tritt in alter Beſetzung

mit f. Scharrenberg, Witte,Weiſe, Geigenmüller, Gebenroth, WVolle,Kraft und Schmidt an. Eine Verſtärkung erhält Halle
mit Dettmar. Das Spiel beginnt vormittags 1610 Uhr
im Spiellokal „Rakete“ (Eingang Kl. Klausſtraße 7) ſtatt.
Alle Freunde des Schachſpiels ſind zu. dieſer Veranſtaltung
eingeladen. Eintritt iſt frei.

ArbeiterSchachbund.

Rundfunk Programme.
Leipzig Wellenlänge 259 Meter.

Freitag: 12 Uhr: Schallplattenkonzert. 15.15 Uhr:Stunde der den rau mit Funkwerbung und Schallplatten.
16.30 Uhr: Mundharmonikakonzert. en ter vom Chem-
nitzer Mundharmonikaorcheſter.) 19 Uhr: Alfred Hein, Königs

rg: „Wanderungen im Harz.“ 19.30 Uhr: Dir. Paul Voß,
Leipzig: „Wirtſchaft und Werbung.“ 20 Uhr: Symphonie-
konzert. 21 Uhr: Zwei Einakter von Herbert Schönlank. (Spiel
leitung Hans Peter Schmiedel.) 1. Der Tunnel von Goroje.
2. Wiedergeburt. Anſchließend 24 Uhr: Tanzmuſik

Königswufterhauſen. Welle 1635 Meter.

re echaft. 6 bis 6.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
Ibert Pietſch: Verſuche und obachtungen an Pflanzen des
usgartens (III). 10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 12 bis

3.55 Uhr: Schallplattenkonzert für Verſuche und für die
Jnduſtrie. Während einer Pauſe (12.25 Uhr): Wetterbericht für
die m 12.55 Uhr: Nauener s 13.30r: Neueſte Nachrichten. 15 bis 15.30 Uhr: Hans W. Priwin:
Die Entwicklung des Nachrichtenweſens von den Anfängen bis
zu Morſe. 15.30 bis 15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
15.40 bis 16 Uhr: Urſula Scherz: Frauenſtunde. Der Regen

16 bis 16.30 Uhr: Dr. Meiſl: Was lehrt uns die
helleniſche Sportgeſchichte (II). 16.30 bis 17 Uhr: Dr. Neyret:
Ramain Rolland. bis 18 Uhr: Nachmittagskonzert ausLeipzig. 18 bis 18.30 Uhr: Hans Hirſchſtein: Das Silber, ein
ſterbender Weltherrſcher. 18.30 bis 18.55 Uhr: Prof. Dr.
Müllerburg: Die Weltausſtellung in Barcelona (II). 18.55 bis
19.20 Uhr: Dr. Werner Mahrholz: Die Wandlung im Geiſtes
leben der nwart. (11): Primitivität oder die Kriſis der.
Bildung. 19.20 bis 19.45 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vort für
Tierärzte. 19.55 Uhr: ver ür die Landwirtſchaft.
20 bis 21 Uhr: Uebertragung von Berlin. 21 Uhr: Kammer
muſik. Anſchließend Tagesnachrichten.

der deutſrhe
n

10 bis 10.25 Uhr:

weitersagen!
t führend in allen Rundfunkfragen

e gröhte Funkeitschrift! bringt wöchenthch alle aus-
führlichen Programme der in- und ausländischen Sender

Heſt 50 Pf., Monatsbezug RM 2.- Man besteſt beim Postamt
od. einer Buchhandlung Probeheft umsonst vom Verlag Berho N 24

4. Kreis, 1. r Se n u e u28. Juli, 9.30 Uhr: euditz Preußen. r: endurg Lindenihei. Berliner Produktenpreiſe.6. Bezirk. (Fußball.) BAä fr den 31. Juli: 24 7 23.7420 Uhr: Höhnſtedt J Teutſchenthal II (Unterrödlingen). So nne ar den 1. Auguſt: 19 Uhr: Othello I vegen e märkiſch 456, 53, 00 256,
Fichte Ammendorf I (Bandermann-Adler). Freitag den Roggen, mär ſch 190,00 192, 191,00- 193,00
2 Auguſt: 19 Uhr: Dieskau II Osmünde II Naundorf Vraugerſte
d. R.). 19 Uhr: Othello II Diestau Jgd. (Regatta-Klub). Gerſte, Futter 180,00--190, 180,00 190,00Sonntag den 4. Auguſt: 16 Uhr Canena I Othello I fer, märtiſch 18100 18100 1900
(Bennewitz, Fiptegtſm en 16 Uhr: Naundorf (S.) 1 gis loco Bln. 231,00 232,00 23100 232,00gegen Dieskau J (KeiſerFichte). 10 Uhr: Trotha I Adler I We 3 75 5 307(BohneSennewitz). 15 Uhr: Osmünde I Fichte Ammen zenme „50dorf I (Görike-Queis). 15 Uhr: Stedten I ſtädt II Roggenmehl 6,20-29 46,25 29,50
re er an in erate-in i Gtstey entleie 97513,00 12,75 13,00ichte). r: ayna a Roga 2 77.Uhr: Naundorf b. R. II Osmünde II Kein 12, i z 12,7516 Uhr: Möckerling II Fichte Ammendorf Jgd. (Schwimmer- tortaEr
Ammendorf). 15 Uhr: Möckerling 1 Schw. Ammendorf Kleine Speiſe-Erbſen 2
Fichte mmendorß). 15 Uhr: Pannner (S.) II Dieskau utter-Erbſen 41,00--23,00 21,00--23,00
Löbejün). 15 Uhr: Reideburg I Kroſigk I (Queis) 15 Uhr. Peluſchken
ennewitz I Beuchlitz I (Trotha). 1215 Uhr: Othello II AckerBohnen .2,00 25., 41,00--23

gegen Brachſtedt I (Fichte). 15 Uhr: Naundorf b. R. I Wicken 3200 2000 3200gegen Zörbig I (Reideburg). 15 Uhr: e I re die 2100 27 2100 200Arb. Waſſerſportv. I (Friſch Auf). 15 Uhr: Naundorf b. M. II Lupinen, que „00 22, /0
gegen Teutſchenthal II (Möckerling). 16 Uhr: Naundorf Lupinen, gelbe 29,0 --31,00 29,00--31,00
b. M. I Teutſchenhtal I e 15 Uhr: Bennſtedt 1 Seradella
gegen e ort n z w. n napskuchen 19,30 19,30Schafſtädt (Schraplau). Jug We 23 2 3751 2S m Unterröblingen Sorrig 14 Uhr: Naundorf Leinkuchen i 7(Saalkr.) Dieskau (Löbejün). 14 Uhr: Spinſgons gegen Trockenſ itzel ll, 44IIi,
Löbejün II (Canenag). 14 Uhr: Sennewitz Beuchlitz II Sova-Schrot 20,202 80 20
Naundorf (Saalkr.). 14 Uhr: Nauendorf b. R. Kroſigk] Kartoffelfocken 16,50- 17,20 I 16,50 17,20Zwintſchono). 14 Uhr: Höhnſtedt Trotha (Beuchlitz).
Spiel Zwintſchöna Wörmlitz iſt abgemeldet.

Börſe.
Juli, Handballbörſe.Mittwoch den 31 Adolf Werge, Börſenleiter.

Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte Wenen:
Juli 272, September 271-270,50, Oktober 271 271,
ſoggen: Juli 210, September 419 218,0, Oktober
2. baſer: September 05—06.

n m

5.50 Uhr: Wetterbericht für die Landwirt



allenerkrankun
Zu der schweren Operation des Reichskanzlers He

en
rmann Mäller

Von unserem ärztlichen Mitarbeiter Dr. med. A. Z.

Unaufhörlich ſondert die Teber einen dunklen, Lebensgefahr gebracht dat, konmt ebenfalls nicht ſo oder anderen Erſcheinung leidet, iſt alſo in einen
bitteren Saft ab, der aus einigen Säuren, häufig vor, daß mediziniſch wenig Per Circulus vitioſ us geraten.
aus Farbſtoffen und Salzen beſteht. ſonen über dieſe Erkr gut Beſcheid wiſſen. Bei der Entſtehung der Cholangitis können r

ie wä i Die Gelbſucht, die ja von jedem Laien ſofort Gallenſteine eine ausſchlaggebende Rolle ſpielen; dieiſt die Galle die während der r durch die zur der Hapt und die dunkle Farbe Entzündung der Gallengänge iſt aber häufig auch
einen beſonderen Gang aus der Seber in den Darmſ z ſfrins erkannt wird, iſt nun weniger eine ſpezi- auf andere Einflüſſe zurüchuführen, z. v. auf
tritt; verdaut der Körper nicht, ſo ſchließt ſich dieſer ſiehe Krankheit als das Symptom für ein Grund das Eindringen von Col i oder Typhusbazil
Gang durch eine Muskel, und der Gallenſaft wird iden, das unter Umſtänden ſowohl zur Bildung len durch den Darm' oder auch durch das Blut.
aus der Leber in die Gallenblaſe geleitet, die ihn von Gallenſtein wie auch von eitrigen Entzündungen Nicht alle ſolche Entzündungen rufen Lüniſche
aufſpeichert und ſpäter zur Verdauung des Speiſe den Anlaß bieten kann. Die ucht entſteht, Symptome hervor, aber im allgemeinen findet man
breis an den Darm abgibt. Die Gallenflüſſigkeit wenn der Gallenſaft nicht in den Darm gelangen doch anatomiſche Veränderungen. Ganz ähnlich iſt
ſorgt dafür, daß die in der Nahrung enthaltenen kann und ſich in der Gallenblaſe ſtaut; er tritt dann der Vorgang, wenn nicht die Gollengänge ſich ent
Fette vom Körper aufgeſaugt werden; ſie iſt alſo für in das Blut über, ſetzt ſich in der Haut ab und zünden, ſondern die Gallenblaſe in Mitleiden-
den ordnungsgemäßen Ablauf des Stoffwechſels un wird auch durch den Urin ausgeſchieden. Solche ſchaft gezogen wird. Der Ausgangspunkt iſt immer
entbehrlich. Gerät in dem Drüſenſyſtem, das Leber Stauungserſcheinungen können durch einen harm eine Gallenſtauung durch Verſchluß des Gallenblaſen
und Gallenblaſe bilden, etwas in Unordnung, ſoſloſen Katarrh der Gallenwege entſtehen und in eini halfes. Wenn ſich ein Stein dem Gallenabfluß in
entſtehen häufig ſehr ſchmerzhafte Erkrankungen, die gen Wochen vorübergehen. Aber auch Gallenſteine, den Weg legt, ſo iſt eine vermehrte Sekretion der
unter Umſtänden lebensgefährlich werden können. die ſich in die Gallenwege legen, oder Geſchwülſte entzündeten Schleimheit die Folge. Dadurch er

Der Laie weiß gewöhnlich nur, daß Galle n und Verengungen rufen ſolche Stauungen hervor, weitert ſich die Gallenblaſe beträchtlich, und es macht
ſt e ine ſehr unangenehme Beſchwerden hervorrufen. durch die eine Entzündung der Gallengänge oderſſich ein ſchmerzhafter Tumor bemerkbar.
und daß eine ungeregelte Abſonderung des Gallen-Cholangitis gebildet werden kann. Es läßt Falls ſich in der Gallenblaſe dann Eiter bildet
ſaftes zu der ſog. Gelbſucht führt. Krebsſſich dabei ſchwer ſagen, ob erſt die Gallenſteine oder und das war offenbar bei dem Reichskanzler der
artige Erkrankungen der Gallenblaſe ſind die Stauungserſcheinungen oder die Entzündungen Fall ſo tritt Fieber auf. Jm weiteren Verlauf
ſehr ſelten, und eine eitrige Gallenentzündung, die vorhanden waren; alle dieſe Erkrankungen fördern der Erkrankung können ſich Geſchwüre bilden,
jetzt den Reichskanzler Hermann Müller in ſchwerſte ſich gegenſeitig und der Patient, der an der einen und unter Umſtänden kommt es dann zu einer

Der ſommerliche Darmkatarrh
Töte die Fliegen, ſonſt töten ſie Dich!

Dem Amtlichen Preußiſchen Preſ-
ſedienſt wird vom Landesausſchuß für Hy-
gieniſche Volksbelehrung geſchrieben:

Zu den unerfreulichen Nebenerſcheinungen je-
den Sommers gehört das gehäufte Auftreten von
Darmkatarrhen. Sie können ganz beſonders für
den Säugling zu einer ernſten Gefahr wer
den. Hier iſt die Urſache meiſt in der durch die
Sommerhitze verdorbenen Säuglingsnahrung, der
Milch, zu ſuchen. Deshalb iſt Kühlhalten der
Milch, Bezug aus einer einwandfreien Quelle und
peinlichſte Sauberkeit der Gefäße, in denen die
Milch aufbewahrt wird, das beſte Vorbeugungs-
mittel. Am ſicherſten wird natürlich diejenige Mut
ter ihr Kind vor Krankheit oder Tod bewahren,
die es an der Bruſt ſelbſt ſtillt. Für den Er-
wachſenen ſpielt der an ſich beſonders zu empfeh
lende Obſtgenuß als Urſache für vielfache
Darmerkrankungen eine Rolle, und die Nichtbeach
tung der dabei notwendigen hygieniſchen Vorſichts
maßregeln fordert manches Opfer. Die Oberfläche
jeder Frucht iſt der Verunreinigung durch Staub
und Schmutz, durch Menſchenhand und durch Jn
ſekten ausgeſetzt. Deshalb iſt es nötig, jedes
Obſt vor dem Venuß ſorgfältig zu waſchen
oder, wo dies möglich iſt, das Obſt zu ſchälen.
Man hüte ſich auch, beim Obſteſſen größere Mengen
Waſſer zu trinken. Auch ſonſt ſollte man im Som
mer mit dem Waſſertrinken zur Verhütung von
Darmkatarrhen und ähnlichen Erkrankungen be

Diät gegen
Jn der letzten Sitzung der Berliner Medizi

niſchen Geſellſchaft hielten der bekannte, kürzlich
nach Berlin berufene Profeſſor der Chirurgie,
Sauerbruch, und ſein Oberarzt Dr. Her
mannsdorfer einen aufſehenerregenden Vor
trag über Heilerfolge bei ſchweren Fällen von
Tuberkuloſe hauptſächlich durch Diät. Das
Hauptprinzip dieſer Ernährungsumſtellung iſt
Kochſalzenthaltung, möglichſte Einſchrän
kung von Mehlſtoffen bei großer Zufuhr von
Fett, Eiweiß und friſchen Gemäſen,
Salaten und Obſt. Es iſt längſt bekannt, be
ſonders aus der Beobachtung von Nierenkranken,
die zu Waſſerſucht neigen, daß Kochſalzentziehung
austrocknend auf die Gewebe wirkt. Man nimmt
daher an, daß in dieſem waſſerarmen Gewebe die
Lebensbedingungen für die Erreger der Tuber-
kuloſe ungünſtig ſind. Eiweiß iſt ein ſtarker
Energieſpender, bei hohem Kalorienwert ſeit
langem im Kampf gegen Tuberkuloſe und die ihr
naheſtehende Skrofuloſe beliebt. Der reichliche
Vitamingehalt friſcher Gemüſe und dergleichen
ſchützt den Körper gegen die Folgen einer Jnfek

Perforation der Eefäßwand, alſo zum Durchdrin
gen des Eiters in die Bauchhöhle.

Bei eitriger Gallenblaſenentzündung ſoll man
ſofort operieren, um die Perforation, die
ſtets lebensgefährlich, auf jeden Fall zu vermeiden.
In neuerer Zeit ſind auch Erfolge ohne operative
Eingriffe in akuten Fällen möglich geweſen. Der
Arzt muß dann verſuchen, zunächſt einmal die Gal
lenſtauung zu beheben. wird abſolute Ruhe ver
ordnen und etwa durch Heizkiſſen eine örtliche Er
wärmung der gefährdeten Stellen herbeiführen, Ab
führmittel anwenden und zu einer Kur in Karlsbad,
in Mergentheim oder in anderen Heilbädern raten.
Das iſt jedoch nur empfehlenswert, wenn die Ent
zündung geringfügig iſt und keine heftigen Symtome
auftreten Zeigt ſich dagegen ſofort hohes Fieber,
leidet der Patient an Schüttelfroſt und an heftigem
Erbrechen, ſo läßt ſich die Operation nicht vermeiden,
bei der dann gewöhnlich Gallenſteine als die eigent
liche Urſache des Uebels entdeckt werden. Nun darf
man aber nicht annehmen, daß Gallenſteine ſtets
oder auch nur häufig zu ſo gefährlichen Erkrankun
gen führen; Steine in den Gallengängen kommen
ſehr oft vor, verurſachen aber nur in ſeltenen Fällen

Vor einiger Zeit warf ein deutſcher Kriminaliſt
wie es leider auf Wanderungen oft geſchieht, Waſſer die Frage auf, ob ſich Beziehungen zwiſchen dem

des Verbrechers und der Art der von ihm
dazu gezwungen, ſo laſſe man es mindeſtens vorher hegangenen Verbrechen feſtſtellen ließen. in
ſorgfältig abkochen; allenfalls iſt ein Schluck aus Baku wirkende Forſcher Dr. Blinskov hat ſich
einem klaren Gebirgsquell als hygieniſchlmit dieſem Problem befaßt und wichtige Ergebniſſe
einwandfrei zu betrachten. Im übrigen ſeiſerzielt. Seine Unterſuchungen umfaßten die. Kör
für heiße Tage ein wenig kalter Kaffee kalter Tee ermeſſungen von 100 geiſtig geſunden
oder ein Stück Schokolade zur Stillung des Durſtes M öärdern, die jedoch verſchiedenen Typen ange

empfohlen. hörten; nur 47 unter ihnen vertraten einen reinen
Außer der Nahrung ſelbſt ſpielt aber auch ſo Typus. In Beziehung auf ihre Konſtitutions

wohl für den Säugling wie für ältere Kinder und werkmale erfolgte die übliche Unterſcheidung in
Erwachſene die Fliegenplage eine großeſaſtheniſche, d. h. ſchlanke, flachbrüſtige und oft
Rolle bei der Entſtehung des ſommerlichen Darmuntergewichtige Körper, in pykniſche, d. h. un
katarrhs. Tauſenderlei Unreinlichkeiten, Bakterien zerſetzte und zur Fettbildung neigende Körper mit
und Krankheitsgifte haften den Fliegenbeinen an undem Rumpf und tiefer Bruſt ſowie in ath
und werden ſo, zumal wenn die Fliegen Gegen Ietiſche, d. h. ſchlanke Körper mit kräf-
ſtände berühren, wie den Sauger der Milchflaſcheſtiger Muskelentwickkung und gutem
oder Speiſen oder Geräte, die wir dann zum Knochen bau. Unter dieſe Körperformen wur
Munde führen, in unſeren Verdauungskanal ge den auch Zwiſchenformen eingereiht und ſog. „Un
bracht. Der Kampf gegen den Darmkatarrh iſt flare“, deren Körper keine beſtimmt einzureihenden
alſo zugleich ein Kampf gegen die Fliege. Daher Konſtitutionsmerkmale aufwies.
bedecke man alle Speiſen mit einem Draht Die vergleichenden Feſtſtellungen von Körper
korb oder einem für die Fl undurchläſſigenhau und Verbrechen und den Umſtänden, unter de
Deckel. Man ſuche durch Fliegenpapierelnen das Verbrechen jeweils degangen wurde, er
und dergleichen die Fliegen einzufangen, man ſorge gaben nun, daß zwiſchen dieſen Faktoren tatſäch-
für Durchlüftung beſonders des Abends nach Son ſich Beziehungen beſtehen. So wurden

Beſchwerden.

Verbrechen und Körperbau
Merkwürdige Wechſelbeziehungen

aus häufiger von aſtheniſchen und athletv
ſchen Verbrechern als von den übrigen begangen;z
namentlich fanden ſich unter dieſen Schwerver
brechern ſolche mit einem
ſchung der beiden Merkmale alſo aſtheniſchathle
tiſch darſtellte. Die im Orient ſehr häufig vor
kommenden Morde aus Blutrache wurden
ebenfalls nur von den beiden Ver
brechertypen und kein einziges Mal von einem
reinraſſigen Pykniker ausge Dagegen gehör
ten die Täter von drei Raubmorden und vier
Morden aus Blutrache einer Gruppe an, die
Miſchtypen zwiſchen Pyknikern waren. Was
die Ausführung der Verbrechen anbelangt, ſo ließ
ſich feſtſtellen, daß der Aſtheniker als Mörder heim
tückiſch und hinterliſtig iſt, während ſich der Pytniker
im gleichen Falle hauptſächlich vom Affekt leiten
läßt, weshalb ſich auch unter den Frauenmördern,
die aus Eiferſucht morden, oft Pykniker befinden.
Der Athletiker als Mörder iſt immer „grob und
ſchamlos“. Jedenfalls haben dieſe Unterſuchun
gen den Beweis geliefert, daß die Konſtitution des
Verbrechers mit ihren für jeden Typ ganz
charakteriſtiſchen Merkmalen in einem ganz be
ſtimmten Zuſammenhang mit den von ihm began
genen Verbrechen, ſowohl mit der Schwere der Tat,

nenuntergang, kurz, man ſetze in die Tat um den morde bei gleichzeit t des bes weitKampfruf des Reichsausſchuſſes für Hygieniſche Sleichzeitiger apſicht et Raube

Volksbelehrung: „Töte die Fliegen, ſonſt
töten ſie Dich!“

Tuberkuloſe Schädlinge und
tion. Unterſtützt wird die Kur durch Salze, in Die Bakterien gehören zu den größten Fein
erſter Linie durch Kalkdarreichung, die auch ge den der Menſchheit, denn ſie ſind es, die die tod
websverbeſſernd wirken, ſowie durch Lebertran. bringenden Infektionskrankheiten verurſachen. Und
Die hierdurch erzielten Erfolge ſind geradezu über doch iſt wieder ein Leben ohne ſie nicht
raſchend. Tuberkuloſe der Lungen, der Kvochen möglich wenigſtens nicht für die höheren
und Gelenke ſowie der Haut heilen in verhältnis- Tierarten. Dies wurde ſchon von Paſteur er-
mäßig kurzer Zeit. Beſonders bei der Hauttuber- kannt. Du clau x brachte Pflanzenkeimlinge in
kuloſe, dem ſogenannten Lupus, kann man den bakterienfreie Gartenerde. Sie ſtarben unter Auf-
Heilungsfortſchritt mit den Augen andauernd kon zehrung ihrer Reſervenährſtoffe nach zwanzig bis
trollieren. Bemerkenswert an der neuen Methode fünfundzwanzig Tagen ab, im Gegenſatz zu den
iſt, daß ſie von einem Fachchirurgen empfohlen Kontrollpflanzen in bakterienhaltiger Gartenerde,
wird, der gerade die operative Behandlung der die dort gut gediehen. Daraus ergibt ſich, daß die
Lungentuberkuloſe ausgebaut und weitgehend an Spaltpilze zum Aufbau der Pflanzen nötig ſind.
gewandt hat, ferner, daß die moderne Diätbehand Verſuche an Tieren ſind, wie Tormann in „Natur
lung jetzt auch auf die Tuberkuloſe n und Kultur“ ausführt, ſehr ſchwierig, da man ſie
wird, nachdem vor nicht langer Zeit die Heilung wegen der grogen Bakterienmengen in der Luft
der bösartigen Blutarmut, der perniziöſen Anämie, nahe der Erde nicht leicht keimfrei machen kann.
durch Leberdiät berechtichtes Aufſehen erregt hat, i Schottelius gelang aber doch ein Verfahren,
und ſchließlich, daß ein praktiſcher Arzt, Dr. Gerſnachdem er friſch gelegte Hühnereier durch Be
ſon in Bielefeld, ſie zuerſt angewandt hat und die handlung mit heißem Sublimat keimfrei machte,
Univerſitätskliniken nach Feſtſtellung ſeiner Erſſie in einem Brutofen ausbrütete und von dort in
folge ſich zu dieſer Behandlung entſchloſſen haben. einen Glaskäfig überführte. All dies geſchah un

ter ſtreng keimfreien Bedingungen. Auch ihre Nah

als auch mit der Art ihrer Ausführung ſtehen.

Kein Leben ohne Bakterien
doch unentbehrlich

rung wurde bakterienfrei gehalten. Die Küken
waren durchaus friſch, ſie entwickelten einen riéè-

ſigen Hunger. aber das Futter ſchlug ihnen nicht
an, im Gegenteil, nachdem ſie innerhalb von zwei
bis vier Wochen bis auf ein Drittel ihres Gewichts
abgemagert waren, gingen ſig ein. Wurde dem
Futter eine Spur von Darmbakterien aus dem
Kot anderer Hühner zugeſetzt, ſo erholten ſich die
Küken, ſelbſt wenn ſie dem Tode nahe waren, und
entwickelten ſich in normaler Weiſe. Aehnliches
beobachtete man bei den Larven der Knob
lauchkröte, ſo daß zunächſt für dieſe Tier
gruppen die Notwendigkeit der Bakterien für ihr
Leben erwieſen erſcheint. Für Verſuche an
Säugetieren ſind die techniſchen Schwierig
keiten zu groß. Ganze Ordnungen und Familien
der Jnſekten haben mit Bakterien und hefeartigen
Sproßpilzen, die ihnen nützlich ſind, innige Ge
meinſchaften abgeſchloſſen und richten ihnen im
Darm geradezu Wohnräume her. Sie geben auch
auf dem Blutweg an ihre Eier dieſe nützlichen
Bakterien als Erbgut mit.

Typus, der eine Mi

e

in



Sinn die Wohnungen in der Safga“

der „Gagfa“Siedlung herrſcht noch ſehr viel UnSer Umgegend ab

Mark zu billigem Zinsfuß geliehen.

re d w. n lit bei allen öffentlichen AnläſſenGeburt und Tod erkenntlich zeigen a
t ihm einen Streich geſpielt, einen Ämtsvorſteher

er in den Tod trieben. Taub
wurde von ſeinen Brüdern und ndsleuten, die
ge aſſur ſhunete r von ihren

n n ſchüttelten, wegen ung vonenthaltsbeſcheinigungen beſtürmt. ber der Kit

Siedlung Werkswohnungen
Ueber das Belegungsrecht der Wohnungen in

klarheit. Bisher wurde in der Oeffentlichkeit
folgender Standpunkt vertreten: Das Ammonigk
werk Merſeburg hat zum Bau dieſer Wohnungen
einen Arbeitgeberanteil von etwa 23 T 2 d c Leipgig e be ſih bald durch ver
Wohnung entfallen etwa 3000 Mk. Bisher wurde Darum rege es e er e en
der Standpunkt vertreten, daß, ſolange der Arbeit und darüber hinaus, bei den AÄmtsvorſtehern. Etliche
geberanteil nicht getilgt iſt, das Ammoniakwerk das ließen ihn abblitzen, ein r aber nahm
Recht beſitzt, Werksangehörige in den Wohnungen und gab. Der Schande und Strafe durch
unterzubringen. Das Belegungsrecht ſteht L an r mußte dafür 6 Monate
reſtlos dem Ammoniakwerk zu. Wie wir von ſehrut unterrichteter Seite in Erfahrung gebracht Am Dienstag ſtand er vor dem Großen Schöffen

i t ericht in Halle. Daß dort die min, iſt dem aber nicht ſo. Das Ammoniakwerkſher Beſtechung r Nachweisergatterun
hat nur das Recht der erſtmaligen Belegung einer vollendeter Betrug angeſehen wurden, entſprach dem
ſolchen Wohnung. Gibt ein Werksangehöriger aus t Strafrecht. Für dieſe Machem aften kam
irgendeinem Grunde ſeine Wohnung auf und zieht T. mit 90 Mk. Geldſtrafe milde weg, was ihm
aus, dann ſteht das Recht der Belegung dem Woh entlich eine Lehre iſt, denn mit ſeiner obigen
nungsamte der Stadt Merſeburg zu. Gibt ein Darlegung der heimatlichen Gewohnheiten läßt ſich
Werksangehöriger aus irgendeinem Grunde ſeine vor deutſchen Gerichten kein Erfolg erzielen.

Arbeit im Ammoniabwerk auf, ſo kann er nach
unſeren Jnformationen nicht aus der Wohnung Menſch Im Waſſerkoqh ertrunken
m e Wohaun ſuchende iſt es alſo immer gut, In einem ten nete Hrämpfe fiel hier die

J W 9 Woh u Siährige Frau Steger beim Flaſchenſpülen in einſich beim Wohnungsamte auch nach Wohnungen zu in ihrem Garten befindliches nur 10 Zentimeter
erkundigen, welche von Wohnungsinhabern in der tiefes Waſſerloch und erſticte.
„Gagfa“Siedlung aufgegeben werden. Hoffentlich
nimmt auch das Wohnungsamt die freiwerdenden Kreis Querfurt u. Umgebung
Wohnungen für ſich in Anſpruch.

Mücheln. Hartobſtverpachtung. AmBau einer Großgarage. Sonnabend, dem 27. Juli, nachmittags 6 Uhr,
Die Stadt Merſeburg ſoll eine Automobil- W der Verkauf des Pflaumenanhanges der

Großgavage bekommen. Auf dem Gelände der Wendenhohle an Ort und Stelle meiſtbietend ſtatt.
a iſengießerei der Ambiwerke t mit dem Anſchließend hieran ſollen abends 7 Uhr im

u begonnen worden, und man hofft, ſie bis zum Reſtaurant Böhme die Hartobſtanhänge an der
Herbſt beendet zu haben. ganzen ſoll der reyburger Chauſſee (Birnenanhang), vor dem

efängnis

als

70 bis 80 Wagen Unterſ wen 50 allein Meitzſchen Grundſtück, auf dem Schützenplatz und
ſollen in das Obergeſchoß kommen, das als Backhausberg öffentlich meiſtbietend verpachtet
Sammelgarage eingerichtet wird. werden.
Dürrenberg, das „Bad“ mit mangel

hafter Badegelegenheit
Dürrenberg, 24 Juli.

Mücheln. Die m n er55 während der Hitzeperiode wie folgt: in
öcker ling von 24 bis 5, von 7 bis 9 und von

14 bis 17 Uhr; in Neubiendorf von 5 bis 7,
von 9 bis 11, von 17 bis 19 und von 22 bis
24 Uhr; in Zöbigker von 24 bis 11, von 14
bis 19 und von 22 bis 24 Uhr; in Zorbau von

De 5 bis 7, von 11 bis 14 und von 19 bis 22 Uhr;
in Stöbnitz von 5 bis 7, von 11 bis 14 und von
19 bis 22 Uhr. Wie vom ſtädtiſchen Waſſerwerk
verſichert wird, können ſich die Gemeinden
verlaſſen, aß ſie in den angegebenen Zeiten a
tatſächlich Waſſer bekommen.

Crumpa. Gemeindvertreterſitzung.Am Freitag, 3812 Uhr, findet hier eine entuche

en ſtatt. Zur Verhandlung ſteht die Aus
emeindung UnterCrumpas nach Lützkendorf. Die
inwohner aus dem Unter und Oberdorf werden

öglichkeit zu dieſer Sitzung erſcheinen müſſen,
wenn ſie ſich nicht dem Vorwurf 7 wollen,
am Gemeindeleben kein Intereſſe zu n.

Weißenfels. Schwer bezahlte

nichts von den everbandes in et Saalebad. Es egxiſtiert eine
einzigeden Anforderungen gemügt

u mußtenür die in unſerem einzigen Bad kein
mkehren. s Volk r ſich aber

nde lagertenan den Ufern, um ab und zu in das e rne

Kör
rs zu benutzenbot Boden im freien Strom unter

teilen Roßbacher Straße ereignete ſich ein
nfall, an dem die oft beobachtete tte,icht ge adeau einer

bei h Entgelt verzinſen. Die jetzt ſchon vi
benutzte Badeſtelle an dem erſten Bogen oberhades We res atte wohl das idealſte Volksbad S

kaſſe Jn ar t Platz c an reäftsräume der Krankenkaſſe ein ru rFariſtiſche Methoden. übt. Die Täter ſchweißten mittels Sauerſtoff
Die Gewohnheit, die David Leib Taub aus ſgebläſes den Geldſchrank auf und erbeuteten 4700

Väterchens Reich in ſeine neue Heimat an der Mark.

eitz. h in die Ortskranken-

ßglückten Verſuche D

og b kam zu Fa

Kreis Sangerhauſen
Artern. Tarifbewegungin der Liebe-

chen Mühle. Es bedarf hier am Orte der
tündigen der freien Gewerkſchaften,
ie Durchführung der vorhandenen Tarifverträge zu

Linzelne Unternehmer haben jedoch bisher
ie irre von Tarifverträgen noch bare

können. So die Mühle Liebe. Hier glaubte man,
durch Austritt aus dem Arbeitgeberverband der
tariflichen Verpflichtungen ledig zu werden. Der
Lebensmittel- und Getränkearbeiterverband hatte
daher, nachdem direkte Verhandlungen erfolgos
blieben, den S lichtungsausſchuß alle angerufen,
der entſcheiden ſollte, daß fur die Liebeſche Mühle
in Artern der Mühlentarif für den Regierungsbezirk
Merſeburg und den Freiſtaat Anhalt (LohngruppeIID) ebenſaus gilt. Am Mittwoch fanden Schlich

tungsverhandlungen ſtatt. Der Schlichtungsaus
ſchuß gab den Parteien zunächſt noch einmal
Einigungsverhandlungen auf. Für den Fall der
Nichteinigun demnächſt in einer Spruchkammer
ſitzung entſchieden werden.

Heygendorf bei Artern. Das Genick ge
brochen hat ſich der Landwirt Bindernagel
von hier. Er war mit beſchäftigt.

urch einen Fehltritt auf der Leiter ſtürzte er ſo
unglücklich ab, daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Kreis Delitzſch
Delſützscki Ffacit)

Warnung vor Feld und Wald-
bränden.

Der Landrat des Kreiſes Delitzſch erläßt folgende
Warnung:

Die große Hitze und der ſeit einigen Tagenheftig weſerhe Seharaee Wind zwingen zum Schut

der Ernte auf den Feldern und zum Schutz der
Wälder zu außergewöhnlicher Vorſicht.

Bekanntlich iſt am Sonntag, dem 21. Juli, an
der Benndorfer Flur ein Roggenplan durch Funken-
flug in wenigen Minuten faſt völlig herunter-
gebrannt.

Jch bitte deshalb die Bevölkerung, ſolange die
Trockenheit und der Wind anhält, u äußerſten
Vorſicht mit Feuer. Jnsbeſondere warne
ich vor dem Tabakrauchen und Feuermachen im
Freien in der Nähe von abzuerntenden oder ſchon
abgeernteten Feldern und vor dem Pfeifenrauchen
auf Bindern. m bitte ich ſtrengſtens darauf zu
t daß in äldern nichtwird.

Ferner mache ich die Landwirte in ihrem eigenen
Intereſſe darauf aufmerkſam, daß auf Feldplänen
in der Nähe von Eiſenbahnſtrecken bei dem Auf
ſtellen von Puppen mindeſtens 38 Meter, bei Bahn
dämmen noch weiter abgeblieben werden muß. Re
gierungsPolizeiverordnung vom 20. Auguſt 1892.)

z habe die Landjägerei des Kreiſes an-
gewieſen, nötigenfalls gegen Uebertretung der be
ſtehenden Vorſchriften ſtreng einzuſchreiten.

Beim Baden im Werkfſtättenteich ertrank amMittwoch der Händler und Jnvalide Friedrich

König, Mühlſtraße 13, Da K. nur
einige Meter vom Ufer entfernt und auch des
Schwimmens kundig war, auch gleich geborgen
wurde, konnte man annehmen, daß ein Herzſchlag
einem Leben ein Ende gemacht hatte. Jm Kranken-wohin König ſofort mit dem Sanitätsauto

ebracht wurde, ſtellte Dr. Zaar dieſes denn auch
eſt. König war 40 Jahre alt.

Cikeru ung
Die Stadt verliert einen Fivilprozeß

Wir e in Nr. 178 vom 1. Au v 1928
über einen den der Maſchinentechniker H. Eitner dadurch erlitt, daß er beim Licht
abblenden infolge Nichtbeleuchtung eines ihm ent

enkommenden Radfahrers über einen Erdhaufen,
r auf der r lag, fuhr. Der Motorrad-

und ſeine auf dem Sozius ſitzende
raut erlitt hierbei Kopf und Schulterverletzungen.

Der dadurch entſtandene Zivilprozeß gegen die Stadt
auf r der dadurch entſtandenen Un-
n an ärztlicher Behandlung, Erſatz für zerriſſene
Kleidungsſtücke und Reparaturkoſten am Motorrad
endete damit, daß die Stadt r Tragung der Erſatz
anſprüche ſowie alle entſtandenen Koſten verurteilt
wurde.

Der Motorradunfall, der ernſtere Folgen a
konnte, iſt dadurch entſtanden da Ratsarbeiter
einige Schmutzhaufen aus dem Rinnſtein der Weinbergſtraße i den Fahrdamm zuſammenſchippten,

odne e ber Nacht eine beleuchtete Abſperrungangebracht wurde, 9

Den Herren Polizeioberkommiſſar umann und
Polizeimeiſter Daig muß anheimgeſtellt werden,
wenn über einen Unfall, den die Stadt verſchuldei
hat, polizeiliche Anzeige gemacht wird, daß ſie nur
die Anzeige zu Protokoll zu nehmen haben und daß
ſie nicht als Lehrmeiſter Vorwürfe und unfreund
liches Auftreten als dienſtliche Obliegenheiten be
trachten. Wäre die Straßenkontrolle und Straßen
beleuchtung auch in den Grenzſtraßen der Stadt eine
beſſere, könnten ſolche Unfälle nicht ſtattfinden.

Tödliche Badeunfälle.
Unweit Groitzſch ertranken der UhrmacherLehmann und der 21 Jahre alte Aen

ſtreckenarbeiter Sprenger aus Coſſau. in derMulde. Beide n offenbar in ein hie ge
raten, aus dem ſie ſich nicht retten konnten.

Leipziger Reuigkeiten.
Todesſturz von der Brücke. Am Sonnabend

nachmittag ſtürzte an der Antonienbrücke der mit
Anſtreichearbeiten beſchäftigte 20 Jahre alte Georg
Liebert aus Burgen aus einer Höhe von ſieben
Meter ab. Auf dem Transport zum Krankenhaus
verſtarb er.

Auf dem Sportplatz verunglückt. Auf dem
er lag am Schönefelder Park wurde ein elf
jähriger Knabe von einer eiſernen Kugel am Kopf
getroffen. Er trug einen Schädelbruch davon.

Knabe vom Auto getötet. Auf der Rückmars
dorfer Landſtraße wurde ein vierzehn re alter
e von einem Auto überfahren und tödlich
erletzt.

Hundert Einbrüche auf einem Konto. Hier
wurde der Arbeiter Geißler feſtgenommen, als
er im unter voerdächtigen Umſtänden
Sachen verſetzen wollte. Umfangreiche Ermitt
lungen ergaben, daß G. über 100 Einbrüche und
andere Diebſtähle in Leipzig auf dem Kerbholz hat.
g7 ſeiner Hehler konnten ebenfalls ermittelt

erden.
Zwei Ertrunkene. Am Montagmorgen wurde

aus dem Flutkanal die Leiche einer unbekannten,
etwa 40 bis 45 Jahre alten Frau geborgen. Sie
hatte in einem Ruckſack eine Katze bei ſich. Nicht
vom Bade zurückgekehrt iſt am Sonntag ein
ſechzehnjähriger junger Mann. Seine Kleidung
wurde nach Schluß der Badezeit gefunden. Ver
mutlich iſt er unbeobachtet untergegangen und er
trunken.

Schwerer Betriebsunfall. Jn einer Papier-
fabrik in Leipzig-Leutzſch wurde am Monta
mittag beim Transport einer Maſchine ein Werk
meiſter zwiſchen eine Wand und die Maſchine ge
quetſcht. Er mußte mit ſchweren Bruſtquetſchungen
und einem Schlüſſelbeinbruch ins Krankenhaus ge-
bracht werden.

Verkehrsunfälle. Jn den erſten Nachmittag-
ſtunden des Mittwoch fuhr an der Ecke Eliſenſtraße
und Kaiſerin-Auguſta-Straße ein Perſonenkraft
wagen auf ein Geſchirr auf. Ein vorüberfahrender
Radfahrer wurde umgeriſſen und ſo ſchwer verletzt,
daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte.
Die Jnſaſſen des h blieben unverletzt.
Der gen wurde ſchwer beſchädigt. Am Mitt
wochmorgen verlor ein Motorradfahrer in der
Reitzenhainer Straße auf der Brücke über die
Bahnanlagen infolge zu ſchnellen Tempos die Ge
wält über ſeine Maſchine und ſtürzte. Er wurde mit
W ſchweren Kopfverletzung ins Krankenhaus ge
racht.

Kreis Torgau
I

Ein Motorradfahrer verbrannt.
Jn Süptitz explodierte das Motorrad eines

r der i auf der Heimfahrt vonſeiner eitsſtätte befand. Der Fahrer, Richard
Kleinſchmager, hatte an einer Straßen
kreuzung haltgemacht, um den Benzinvorrat zu
prüfen. Dabei kam er a eine mit einem bren-
nenden Streichholz der Flüſſigkeit zu nahe. Der
Mann erlitt ſchwere Brandwunden, an deren 4
gen er im Torgauer Krankenhaus verſtorben iſt.

Anunaburg. Ein Kind aus dem Fenſter
eſtürzt. Aus dem erſten Stock eines Wohn
auſes e ein 138jähriges Kind auf die Straße.

Es wurde mit einem doppelten Schädelbruch nach
dert PaulGerhardtStift in Witenberg gebracht.

Beckwiz. Blitzſchlag in die Scheune.
der Nacht zum Mittwoch uns der Blitz beim

andwirt Rentſch ein und ſetzte die Scheune in
Brand. Während die Scheune ein Raub der Flam

Die neue Jreislage
Hochstleistung durch schärfste Speziolisierung

bringen Wir schon seit 6 Wochen
Herrenschuhe und Stiefel in scwarz Boxkaolf, la Lackleder, braun Boxkolf
und zweifarbiq. Neuzeitliche Modelle. Bestes Erfurter Fabrikat. Vorzügl.
Poßformen. Original GoodyeaorWelt- Ausführung in vielen Modellen

Gebr. 90old mann



men wurde. gelang es, das Wohnhaus, das ſtark
efährde? war, zu retten. Das Kleinvie u
rannt, dagegen konnte das Großvieh rechtzeitig in

Sicherheit gebracht werden.

Kreis Schweinitz
Heezberg. Kreiskrankenauto. Der

Kreisausſchuß des Kreiſes Schweinitz hat im Jn-
Sanitätskraftwagen zu beſchaffene aeniatxrdgotia
tereſſe des Kreiſes ntereſſe der Bevölkerung des Krei beſchloſſen,
einen Sanitätskra n r Beförderung von
Kranken zu beſchaffen. Die Lieferung des ens
wird Anfang September ſtattfinden.

Kreis Liebenwerda
Zur Wahl in Lauchhammer.

Wo und wann wird gewählt? Wahlausweiſe
mitbringen!

Für die am kommenden Sonntag ſtattfin-
dende Gemeindewahl ſind drei nicht wie ein
mal irrtümlich berichtet wurde 13 Wahlbezirke
gebildet worden. Es wählen alle Einwohner
im r Ortsteil Lauchham-mer bis einſchließlich zum Krankenhauſe in der
Lauchham merſchen Volksſchule. Jm
alten Ortsteil Naundorf wählen wie bisher
alle Einwohner, deren Namen die Anfangsbuch-
taben von A bis K führen in der neuen

ch ul e an der Sallgaſterſtraße, der Reſt von
L bis Z in der zweiten Schule auf dem
Dorfplatze.

Die Wahlzeit iſt von 9 bis 18 Uhr feſt
geſetzt. Zu empfehlen iſt jedoch, in den Vor-
mittagsſtunden zu wählen, da erfahrungsgemäß
h großer Andrang einſetzt.

Zur Erleichterung der hl ſind die vom
Gemeindeamt ausgeſtellten Wahlausweiſe mit-
zubringen.

Wählerverſammiung.
Sozialdemokratiſche Gemeindepolitik im Film.

Um allen Einwohnern Gelegenheit zu geben, ſich
Wer praktiſche ſozialdemokratiſche Gemeindepolitik
zu orientieren, läuft am Freitag, dem 26. Juli,
abends 835 Uhr, bei Dambowſky der große Kom-
munalfilm der SPD. „Was wir ſchufen!“ Er
bringt ſichtbare Beweiſe in großer Zahl über die
fortſchrittliche Tätigkeit ſozialiſtiſcher Gemeinde
vertreter aus allen Teilen Deutſchlands. Dieſen

ilm ſehen und am Sonntag die Stimme der
ozial demokratiſchen Liſte Nr. 2 geben,

das muß die Parvie aller Gemeindewähler ſein

m Ramen des Volkes.
Der Gemeindevorſtand wird verurteilt,

für ar das h zur en.Eine Rechtsbeſtäti von der
Fraktion u Antrags.

Sght geht Falkenberg, den 23. Juli 1929.
acht geht vor Recht! So dachte die bürgerliMehrheit im r Gemeinderat, als ſie

von der Fraktion geſtellten Antrag, „fürMonat Februar kein Waſſergeld zu erheben, weil
viele S noch nicht fertiggeſtellt ſind, und
dort, wo Anſchlüſſe beſtehen, die Einwohner kein
Waſſer entnehmen könuen, da die Straßenleitungen
eingefroren ſind“, abwürgte. Jn ihrem Machtdünkel
ſprachen die bürgerlichen Herren von Agitations-
anträgen, falſcher Berichterſtattung ufw. Ein auf
merkſamer Zuhörer hatte die Ueberzeugung, daß die
bürgerlichen Fraktionen aller Schattierungen nach
dem Grundſatz handelten: „Uns kann keiner Wir,
die gewählten Volksvertreter, werden ſchon wiſſen,
was Recht und was Unrecht iſt.“

Bei ſolcher der Gemeinderatsmehr
heit war es kein Wunder, daß ſich eine Unmenge
Einwohner mit Anträgen an den Gemeindevorſtand
wandten, das Waſſergeld für Monat Februar zu
erlaſſen. Aber auch hier kehrte ja dieſelbe Mehrheit
wieder, nur in anderen Perſonen, und ſo war es
vorauszuſehen, daß auch der Gemeindevorſtand alle
geſtellten Anträge in Bauſch und Bogen ablehnte.
Ob es dem Gemeindevorſtand ſehr wohl dabei war,
vermögen wir leider nicht zu beurteilen; ſicher hat
aber der Gemeindevorſtand dabei gedacht: Es wird

gut gehen! Es iſt aber nicht gut, ſondern
ief gegangen. Etliche Einwohner erhoben gegen

den Beſch id des Gemeindevorſtands Einſpruch beim
Kreisausſchuß und forderten die Aufhebung des Be
ſcheides des Gemeindevorſtands und die Zurück-
zahlung Unrecht erhobenen Waſſergeldes. Jn
einem Schriftſatz ſtellt der Gemeindevorſtand eſt,daß der Gemeinde eine Einnahme von 2700 2
verlorengeht, wenn die Beſchwerdeführer recht be
kommen, und der Gemeindevorſtand habe ander
weitige Mittel nicht zur Verfügung, dieſen Verluſt
u decken. Weiter uptet der Gemeindevorſtand,
aß die Bezahlung des Waſſergeldes nicht davon ab

hängig ſei, ob Waſſer entnommen werden kann; die
r ihe ſei, daß der Anſchluß fertig iſt. Weracht da? Ja, liebe Einwohner, ſo iſt es. W. An
ſicht des meindevorſtands ſpielt es über upt
keine Rolle, ob Waſſer eliefert wird oder nicht, be
zahlt muß unter allen Umſtänden werden.

W r r Verwaltungs-ahHren die Verwaltungsſtreitſache desGewerkſchaftsſekretärs Hermann tet

berg) Kläger gegen den Gemeindevorſtand in
Beklagten vom Kreisausſchuß

olgenves entſchieden:
„Der Klage wirdſtatt benEinſyrugſebeſche der Semeteceiece t

und der lage i en e der
ar

Waſſergeldes befreit.Zahlung des
Die Koſten werden dem Beklagten auferlegt.“

Nach dieſer Entſcheidung muß gefragt werden:Was wird nun? In dem bereits erwä Zu Schrift
ſatz hat der Gemeindevorſtand behauptet, daß 2700
Mark r werden müßten, wenn der Kreis
ausſchuß der Klage ibt. Nun hat der Kreis-
ausſchuß der Klage ſtattgegeben; demzufolge müßte
man annehmen, daß meindevorſtand von ſel
allen Einwohnern, die im Februar kein Waſſer ent
nehmen konnten, das Waſſergeld zurückzahlt. Ein

Die Ehre des
Von den Kommuniſten iſt man allerhand ge

wöhnt, aber eins vermißt man an ihnen, das iſt
Konſequenz. Von allen Einrichtungen, die in un
ſerem republikaniſchen Staate beſtehen, ſprechen ſie
in ihrer Preſſe und in Verſammlungen in abfällig-
ſten Tönen, aber wenn es für ſie von Jntereſſe
iſt, dieſe Einrichtungen in Anſpruch zu nehmen,
dann erinnern ſie ſich gern an deren Vorhanden
ſein. Da ſcheuen ſie ſelbſt nicht davor zurück, das
bürgerliche Gericht in Anſpruch zu nehmen, wenn
es gilt, ihr von einem Gegner zerzauſtes Fell wie
der glattkämmen zu laſſen.

Juſt zur ſelben Zeit, als vor dem halliſchen
Amtsgericht ſich zwei Redakteure des „Klaſſen
kampf“ am Montag wegen Beleidigung eines
Stahlhelmhäuptlings zu verantworten hatten, dem
ſie im „Kaſernenhofton“ vorgeworfen hatten,
fremde Gelder mit anderen zuſammen verpraßt zu
haben, hatte ein kommuniſtiſcher Parteiſekretär,
der allen mitteldeutſchen Arbeitern nur zu gut be
kannte Kurt Lehnert, den Volksblatt-Redakteur
Wielepp vor den Kadi zitiert. Letzterer hatte das
Verbrechen begangen, aus dem Zeitzer „Volks-
boten“ einen Artikel wörtlich abzudrucken, der
einige Wendungen enthielt, durch die ſich Lehnert
beleidigt fühlte. L. war vor einiger Zeit zum Ge
ſchäftsführer des Gewerkſchaftshauſes in Weißen-
fels gewählt worden, das dann ſpäter infolge der
kommuniſtiſchen Mißwirtſchaft damals hatten
die Kommuniſten in Weißenfels noch Einfluß und
beſtimmten infolgedeſſen auch über die Verwal
tung dieſes Arbeiterunternehmens den Konkurs
anmelden mußte. Jn der chronologiſchen Aufzäh
lung der kommuniſtiſchen Heldentaten hatte der
„Volksbote“ auch dieſen Lehnert mit folgenden
Sätzen erwähnt:

„Wieder kam ein neuer Geſchäftsführer in
der Perſon des Lagerhalters Lehnert von Halle,
der dort wegen Korruption hatte
verſchwinden müſſen. Für Weißenfels
war er alſo gut. Man durfte ſich ja nicht weh
ren, es war eben Parteibefehl, und der denk
bar untaugliche Lehnert mußte ge
ſchluckt werden. Eine Thälmannſache
im kleinen Format.)“
Jn den vorſtehend geſperrt gedruckten Sätzen

erblickte Lehnert eine Beleidigung ſeiner Perſon,
und er verklagte ſowohl den „Volksboten“ wie auch
das „Volksblatt“, das den Artikel nachgedruckt
hatte.

Charakteriſtiſch iſt nun auch, daß Lehnert zu
ſeinem Vertreter einen bürgerlichen Rechtsanwalt
erkoren hatte, Herrn Dr. Fackenheim, der ihn
auch in ſeinem Gattenmordprozeß verteidigt hat.
Für den Angeklagten kam es nun darauf an, den
Vorwurf der Korruption gegenüber Lehnert zu
rechtfertigen. Wenn Wielepp auch, wie er vor
Gericht betonte, dieſen Ausdruck in dem Artikel
nicht ſo verſtanden hatte, daß Lehnert ſich Unregel-
mäßigkeiten hat zuſchulden kommen laſſen, ſo mußte
er nun, da der Richter dieſen Vorwurf darin er
blickte, dahingehende Beweisanträge ſtellen. Er
beantragte dahor, die Geſchäftsführer des Allgemei-
nen Konſumvereins Halle darüber zu vernehmen,
ob beim Abgang Lehnerts aus ſeiner Lagerhalter
ſtelle ſich eine größere Differenz vorgefunden habe.
Die als Zeugen vernommenen Geſchäftsführer
Fiſcher und Schöbel ſagten nun aus, daß
wohl eine Differenz feſtgeſtellt wor-

Kommuniſten
Von einem bürgerlichen Gericht repariert

207 Mark, das ſpäter aufgeklärt worden ſei,
und ein Warenmankoim Werte vonl1s83
Mark, das zwar das zugeſtandene Manko um
0,3 Prozent überſtieg, aber von der Geſchäftslei-
tung des Konſumvereins nicht als ſo erheblich an
geſehen worden ſei, daß Lehnert deshalb entlaſſen
werden mußte.

Da die Geſchäftsleitung des Konſumvereins
dem Lehnert in einem Abgangszeugnis auch be
ſcheinigt hatte, daß er ein „tüchtiger und gewiſſen
hafter Angeſtellter“ ſei, bildete nach Anſicht des
Richters auch der Vorwurf der „gänzlichen Un
fähigkeit“ eine Straftat, und die Bedeutung der
Worte „eine Thälmannſache im kleinen Format“
ſchien er trotz wiederholter Belehrung durch den
Angeklagten gar nicht zu begreifen. So kam er
zu dem Urteil, daß der Angeklagte zu 150 Mk.
Geldſtrafe zu verurteilen ſei. Bemerkenswert iſt,
daß der Redakteur des Zeitzer „Volksboten“, der
den Artikel zuerſt gebracht hatte, mit 80 Mk. Geld
ſtrafe davongekommen iſt.

Lehnert und ſeine Genoſſen können ſich alſo nicht
beklagen, daß, ſie bei der bürgerlichen Juſtiz keinen
Schutz genießen. Während eine Treppe tiefer ein
bürgerlicher Richter einen „Klaſſenkampf“Redak-
teur wegen eines ähnlichen, nur noch deutlicher
ausgeſprochenen Vorwurfs mit 120 Mk. davonkom
men ließ, erachtete der Richter über den Sozial
demokraten Wielepp dieſe Summe für zu gering
für die Reparierung der Ehre eines Kommuniſten
und taxierte ſie auf 150 Mk.

Nichtsdeſtoweniger werden die Arbeiter in
Weißenfels, die ihre Groſchen zum Gewerkſchafts
haus zuſammengetragen haben, auch jetzt noch der
Meinung ſein, daß Lehnert untauglich war, die
Geſchäftsführung des ſchon durch andere Kommu-
niſten an den Rand des Ruins gebrachten Unter-
nehmens zu übernehmen, ſondern daß ein beſon
ders tüchtiger Mann am Platze geweſen wäre, der
das Weißenfelſer Gewerkſchaftshaus noch vor dem
Bankerott hätte retten können. Es bleibt auch
dabei, daß es „eine Thälmannſache im kleinen
Format“ war, als auf Betreiben der kommuniſti-
ſchen Parteileitung Lehnert Geſchäftsführer wurde,
denn abgeſehen davon, daß Lehnert trotz ſeiner
„Tüchtigkeit“ im halliſchen Konſumverein die
ſchwierigen Verhältniſſe beim Weißenfelſer Gewerk
ſchaftshaus doch keineswegs zu meiſtern vermochte.

was jeder vernünftige Menſch vorausſehen
mußte trägt Lehnert auch heute noch das Odium
des Gattenmordes mit ſich herum. Die Geſchäfts
leitung des Konſumvereins hat damals auch
nach dem überraſchenden Freiſpruch, da an dem
Schuldbeweis nur 2 Prozent fehlten Lehnert nicht
wieder in ſeine Lagerhalterſtelle hineingeſetzt, da
die Mitglieder ſich das nicht hätten bieten laſſen.
Die kommuniſtiſche Parteileitung nimmt aber kei
nen Anſtoß daran und ſtellt Lehnert an deutlich
ſichtbare Stellen, damals in die Geſchäftsführung
des Weißenfelſer Gewerkſchaftshauſes und jetzt als
Parteiſekretär in Eisleben.

Ueber den Geſchmack läßt ſich bekanntlich nicht
ſtreiten. Wir überlaſſen daher der Kommuniſtiſchen
Partei ihren Lehnert. Jn den Mansfelder Landen,
wo er ihr jetzt treue Dienſte leiſtet, wird er indi-
vekt daran mitarbeiten, daß die Arbeiterſchaft von
der Kommuniſten Partei zur Sozialdemokra
tiſchen Partei hin. Aberwechſelt. So hat die Skru
pelloſigkeit der KP.-Leitung doch wenigſtens
einen Sinn.den ſei, und zwar ein Kaſſenmanko von

davon überzeugen, daß wir einen Gemeindevorſtand
zem der den Grundſatz vertritt: „Das Recht über
alles.“

Die Zukunft wird es lehren, ob wir unſerem
Gemeindevorſtand eine ſolche Anerkennung aus-
ſprechen können. Wir haben vielmehr die Ueber
zeugung, daß der Gemeindevorſtand ſagen wird:
„Warum haben denn die anderen keinen Einſpruch
enigelegt? Jetzt haben ſie das Recht verwirkt, ihr
Geld zurückzufordern.“

Wenn der Gemeindevorſtand dieſen Standpunkt
einnimmt, dann erwarten wir von der SPD.Frak-
tion, daß ſie den bereits geſtellten Antrag erneut im
Gemeinderat einbringt, um dieſem ſo Gelegenheit
zu geben, zu der vorliegenden Entſcheidung Stellung
zu nehmen. Sollte die Mehzheit des Gemeinderates
den Antrag ablehnen, dann müſſen wir bei der Neu
wahl dafür ſorgen, daß dieſe Mehrheit von der Auf
ſag geheilt wird, daß ſich die Einwohner von
Falkenberg alles gefallen laſſen, und daß die Wähler
ren ſind, die auch dieſer Mehrheit beikommen
önnen.

Gemmeindevertreterſitzung

in Bockwit.
Die Bierſteuer von den Bürgerlichen beſchloſſen.
KPD. und Pachtmann Gedert,) gegen Verfaſſungs

er.
Die letzte öffentliche Gemeindevertreterſitzung

hatte ſich mit einer reichhaltigen Tagesordnung zu
beſchäftigen. Unterſtützungsgeſuche der Bodel
ſchwingſchen Anſtalten und des Bundes der JAH.
wurden abgelehnt.

Die Anlegung eines Bürgerſteiges in der Breite
ſtraße wurde genehmigt, weil bei Regenanſammlung
Kies und Geröll nach dem Markt abgeſpült werden.

Die Notwendigkeit der Anſchaffung eines
Sprengwagens wurde anerkannt, ſo daß die
Straßen in Zukunft hoffentlich nun ein beſſeres Bild
aufweiſen.

Der Landerwerb von der Witwe Klaue zum
der Verbreiterung der Straßenkreuzung

rtenſtraße-Grünewalder Straße hat trotz größten
Entgegenkommens der Gemeinde bisher zu keinem
befriedigendem Ergebnis geführt. Um den gefahr
drohenden Zuſtande (Fahrtlinie des Poſtomnibuſſes)
ein Ende zu bereiten, wird die zwangsweiſe Entſolcher Beſchluß wäre tolerant und würde auch uns eignung eingeſchaltet werden müſſen.

Mit den Stimmen der Bürgerlichen bei Stimm-
enthaltung der SPD. Fraktion wurde die nochmals
zur Beratung geſtellte Bierſteuerverordnung ge

und tritt dieſe nun in Kraft. Dieſe Be
ſchlußfaſſung geht konform mit der Etatablehnung
der Bürgerlichen. wenn gegebenenfalls eine Er
höhung der Grundvermögen und ſonſtigen Steuereingetreten wäre. Die Mehrheit des Pera
ſteht mit 11:9 für die Bürgerlichen. her auch
hier Ablehnung, dort Annahme.

Gegen die Stimme des bürgerlichen Vertreters
Pachtmann und die der KPD. wurde die diesjährige
Verfaſſungsfeier beſchloſſen. Jnhalt und Ausgeſtal
tung der Feier, die wie zu wünſchen, auch der
Republik würdig iſt liegt in Händen des Gemeinde
vorſtehers. Die republikaniſche Bevölkerung wird
die Veranſtaltung mit allen Kräften unterſtützen.

Der Waldbrand bei Coſtebrau
Der zwiſchen Gohra und Coſtebrau ausgebrochene

Waldbrand hat ein außerordentlich großes Ausmaß
angenommen. Es ſollen in kurzer Zeit bereits über
1000 Morgen Wald der Vernichtung anheimgefallen
ſein. Zur Bekämpfung des Feuers ſind 200 Mann
Reichswehr aus Lübben und eine Hundertſchaft
Schupo aus Cottbus gegen worden. Trotzdem iſt
es noch nicht gelungen, des Feuers Herr zu werden.
Bei anhaltender Hitze ſteigert ſich die Brandgefahr
in dieſer Gegend immer mehr, ſo daß die Bevölke
rung mit großer Beſorgnis erfüllt iſt.

Mühlberg. Leichenlandung. Am Diens
tagmorgen wurde die Leiche des am Sonntag er-
trunkenen Albert Leibniz an der hieſigen Hafen
ſpitze geborgen. Erſt vor zwei Jahren verloren die
bedauernswerten Eltern auf die gleiche Weiſe einen
Sohn durch Ertrinken.

Mühlberg. Generalverſammlung des
Konſumvereins. An der ſchwarzen Tafel des
Konſumvereins iſt angeſchlagen, daß die General
verſammlung am Sonntag, dem 28. Juli, ſtatt
r Tagesordnung: 1. Halbjahrsbericht; 2. hl
es Vorſtandes; 3. hl zum Aufſichtsrat und von

grienern; 4. Aufwertung von Spargeldern;
5. Anträge. Beſonderes Intereſſe verdient der
Fichtenberger Konſumbau.

in Grünewalde.
Grünewalde, den 23. Juli 1929.

Jn der am letzten Sonnabend ſtattgefundenen
öffentlichen Gemeindevertreterverſammlung wurde
der Former Wilhelm r (SPD.) in dem
infolge eines Formfehlers wiederholten Wahlgange
zum Hilfsſchöffen der Gemeinde gewählt.

Der Gemeindevorſteher gab bekannt, daß das
Kaufgeſchäft mit den Gebrüdern Lanzke, betreffend
den Erwerb eines Planes auf dem ſoge
nannten „Berg“ durch die Gemeinde, getätigt iſt.
Der Grundbeſitz der Gemeinde iſt dadurch ver-
größert.V. Stellungnahme der Oberpoſtdirektion Halle

er Aenderung der hieſigen Poſtverhältniſſe, welche nunmehr vorliegt, wurde
verleſen. Es ergibt ſich, daß die Beſſerung der hie-
igen üblen Poſtbeſtellverhältniſſe nur noch von der
nſtandſetzung der Straße nach Mückenberg abunt. Loffenlli beſinnt ſich die Gemeinde Mücken-

erg bald auf ihre Pflichten gegenüber der All-
gemeinheit.

Mit Bedauern wurde ſeraeaeche daß der Kreis
e trotz der hier noch beſtehenden anerkann-
ten Wohnungsnot und der vorhandenen zahlreichen
Bauluſtigen Hauszinsſte uer nur in ganz ge
ringem Maße und Zwiſchenkredite über
haupt nicht bewilligt hat. Nach dieſen und
anderen Vorgängen iſt anzunehmen, daß bei den
Mitgliedern des Kreisausſchuſſes eine gewiſſe Vor
eingenommenheit gegen die Gemeinde Grünewalde
beſteht. Hoffen wir für die Zukunft auf Beſſerung.

Ein Antrag betreffend Entſchädigung für Stra-
nland wurde bis zur Beiziehung der den Tat-
ſtand aufklärenden Vorgänge zurückgeſtellt.
Eine Straßenabänderung wurde beſchloſſen;

einem antragſtellenden ſporttreibenden Verein wurden als Veihiſfe 20 Mk. bewilligt.

Die Erweiterung des Ortslicht-
netze s auf dem w. wurde beſchloſſen. Ein
Koſtenanſchlag für drei Straßenzüge iſt einzuholen.

Der Haushaltsplan für das Jahr 1929/30
wurde beraten und auf 120 000 Mk. feſtgeſetzt.
beiden bürgerlichen Vertreter ſtimmten unterſchied
lich. Herr A., der nicht voreingenommen iſt, ent
hielt ſich der Stimme. Der Vertreter W. ſtimmte
dagegen, ohne e eine Begründung angeben zu
können. Die übrigen Vertreter ſtimmten geſchloſſen
für den Haushaltsplan.

Jn der Waſſerverſorgungsſache der
Gemeinde ſind über den a Vertrag

der Niederlauſitzer ſſerwerksgeſellſchaft
in Senftenberg und der Gemeindeverwaltung Diffe-
renzen betreffend die einer geführten
Verhandlung entſtanden Die Gemeindevertretung
bekennt, daß ſie dem von der Gemeindeverwaltung
V n Standpunkte vollinhaltlich bei

lichtet.v Jn der Separationsintereſſenten
ſtreit ſache wurde der neueſte Stand der Sache
bekanntgegeben.

Die Obſt nutzung ſoll in der üblichen Weiſe
an kleine Leute aus der Gemeinde verpachtet werden.

Eine geheime T ſchloß die zu einer Dauer
ſitzung ausgewachſene Verſammlung ab.

Letzte Nachrichten.
Kartoffelmehlfabrik Exploſion

Sechs Tote, 18 Schwerverletzte.
Eine ltige Exploſion in der Kar

e e eTeil der Fabrik

Sechs Arbeiter wurden getötet, 18 ſehr

Di voſen in de S trin- Ab
and extrin- 7r r zwar mit ſolcher Gewalt

ſtatt, daß das
ganze Gebäude in die Luft geſchleudert
wurde und auf ein in der Nähe ſtehendes

Bauernhaus ſtürzte.

e r rernichtet. Auch das Wohnhaus des Fabrikauf
ſehers ging in Flammen auf. Die Frau, die
Tochter und der Sohn kamen dabei ums
Leben. Gewaltige Mengen Kartoffelmehl und
Dextrin wurden zerſtört. Jnfolge der Ge
fahr neuer Exploſionen iſt es der Feuerwehr
bisher nicht gelungen, an den Brandherd her
anzukommen. Der Brand wütete heute in
den Morgenſtunden noch. Die bisher gebor-
genen Leichen ſind völlig unkenntlich.
e tet gelegt tat getegte atath Mat acde gegen e Nee e e et e a tet

uptſchriftletter: O. H. Schulz. Berantwortlich für
olitik und Feuilleton: F. r Schulz, für Gewerkſchaft

liches und Provinz: Alfred elepp, für Kommunalpolitikund Lokales: G. a werai, für Sport und Rundfunk: i. V.
Helmut Kern, für den Anzeigenteil: Walter Künne, ſämtlich
in Halle. Druck und Verlag: Druckerei- Geſellſchaft

mbH., Halle, Große Märkerſtraße 6/7.
(Schluß des redaktionellen Teils.)

Geſchäftsverieh
Durch den Geſchäftsumbau der Firma Bettenhaus Bruno

Paris hat die Kleine Ulrichſtraße, welche ſich immer mehr als
bedeutende Geſchäftslage entwickelt, eine merkliche Ver
ſchönerung erfahren. Die ausgedehnte Front der neuen
Raume der allgemein beliebten und weit über die Grenzen der
Provinz als führendes Bettenhaus bekannten Firma zeigt ſichin dem neuen, der Zwegdienlichkeit entſprechenden Bauſtu in

voller Schönheit. Endlich hat das Geſchäft die ſeiner Größe
und Leiſtungsfähigkeit angemeſſene Faſſade erhalten. Dem
Publikum wird das Kaufen hiermit weſentlich erleichtert und
unſere Stadt kann ſich freuen, einen reſpektablen,
modernen Betrieb, wie oben genannt, in ſeinen uern zu
haben. Näheres ſiehe Jnſerat.

m
Ein kleiner Esslöffel Quieta genügt
doch vVoſſauf für ein Liter Kaffee
Denn ein Pfund Quieta ergibt
ebensoviel wie zwei bis drei Pfund
Bohnenkaffee oder
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